Verordnungen 


Bekanntmachungen 


Sdhlachtpieh: und Fleiſchbeſchau 


für den Regierungsbezirk Danzig 


Im 
amtlichen Auftrage 
zusammengestellt 

von 


III. Preuße 


Departementstierarzt 
u. Veterinärassessor 


Danzig 
L. S. Bomann & F. H. Webers 
Buch- und Kunst-Bandlung 


Verordnungen und Bekanntmachungen 


betr. die 


Ichlachtvieh- und Ileiſchbeſchau 


für den Regierungsbezirk Danzig. 


Im amtlichen Auftrage 


zuſammengeſtellt von 


A. Vreuße, 
Departements: Tierarzt und Deterinär:Nllellor. N 
5 ZA * VJ po 


Mäcristrats: Bücher i 
— 
*Blbingx/// / 
„> LLK A 
auptverz Abo" JM 


Verlag von L. G. Homann & F. A. Weber's Buchhandlung, 
Danzig. 


Durch das Fleiſchbeſchaugeſetz vom 3. Juni 1900 (R.⸗G.⸗Bl. 


S. 547), das zur Ausführung desſelben beſtimmte preußiſche Geſetz 

vom 28. Juni 1902 (G. S. S. 229) und die vom Bundesrat er⸗ 

laſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom 30. Mai 1902 (C.⸗Bl. f. d. 

d. R. Beilage zu Nr. 22) konnten nicht alle Vorſchriften erſchöpfend 

s angegeben werden, welche zur Ausführung der Schlachtvieh⸗ und 
ge Fleiſchbeſchau nötig waren. Es mußten demgemäß noch durch die 
„W TORUNIU beteiligten Reſſortminiſter eine Reihe von Ausführungsvorſchriften 


18 erlaſſen werden, welche teils die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau 
einſchließlich der Trichinenſchau bei Schlachtungen im Inlande, teils 


die Unterſuchung des in das Zollinland eingehenden Fleiſches betrafen. 
Erſtere, vom 20. März 1903, find in dem Minijterial-Blatt für die 
geſamte innere Verwaltung S. 56 veröffentlicht, letztere, vom 21. April 
1903 in demſelben Blatte S. 129. Trotz dieſer vielen eingehenden 
Vorſchriften mußten noch eine Reihe lokaler Anordnungen getroffen 
werden, da die verſchiedenen Verhältniſſe in den einzelnen Regierungs- 
bezirken eine einheitliche Regelung aller für die Ausführung der 
Fleiſchbeſchau notwendigen Maßregeln nicht zuließ. 

Während nun für die allgemeine Bekanntgabe der geſetzlichen 
ſowohl wie der allgemeinen Ausführungsbeſtimmungen ausreichend 
geſorgt worden iſt, iſt dies bisher in betreff der ſpeziellen landes 
polizeilichen für den Regierungsbezirk Danzig erlaſſenen Anordnungen 
und Bekanntmachungen noch nicht geſchehen. Dieſe ſind zwar ſämtlich 
im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Danzig veröffentlicht, 
doch fehlt bisher eine Zuſammenſtellung derſelben, welche zur leichteren 
Orientierung in dem umfangreichen und komplizierten Material 
unumgänglich nötig iſt. 

In bezug auf die Geſetze und auf die für das Deutſche Reich 
und ſpeziell für Preußen gültigen Ausführungsvorſchriften wird bei 
dieſer Gelegenheit auf den von dem Geh. Ober-Reg.⸗Rat Schröter 
dem Dezernenten für Fleiſchbeſchau im Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten verfaßten Kommentar verwieſen. „Das Fleiſch 
beſchaugeſetz nebſt preußiſchem Ausführungsgeſetz und Ausführungs- 
beſtimmungen“ Verlag von Richard Schötz, Berlin. 


Was nun zunächſt die Unterſuchungen des in das Zollinland 
eingeführten Fleiſches anbetrifft, ſo ſind für den Regierungsbezirk 
Danzig folgende ſpezielle Bekanntmachungen erlaſſen worden: 


Bekanntmachung. (A. Bl. S. 322.) 


In Gemäßheit der Ausführungsvorſchriften des Bundesrats 
vom 30. Mai 1902 mache ich hierdurch bekannt, daß für die an 
dem hieſigen Unterſuchungsamt für ausländiſches Fleiſch vom 1. April 
n. Jahres ab anzuſtellenden Trichinenſchauer nachfolgende Prüfungs- 
vorſchriften gelten. 

SJ, 

Diejenigen Perſonen, welche zur Unterſuchung des ausländiſchen Fleiſches 
auf Trichinen amtlich verwendet werden wollen, haben ſich vorher einer 
Prüfung zu unterwerfen. 


2 


Die Prüfung iſt vor dem Departements-Tierarzt hierſelbſt abzulegen. 


83 
8 8. 

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind an mich einzureichen, 
denſelben ſind beizufügen: 

1. Ein kurzer Lebenslauf, 

der Nachweis, daß der Bewerber das 21. Lebensjahr vollendet hat, 

ein amtliches Führungszeugnis, 

der Nachweis, daß der Bewerber mindeſtens 14 Tage lang einen regel 

mäßigen theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Trichinen 

und Finnenſchau auf einem öffentlichen, unter tierärztlicher Leitung 
ſtehenden Schlachthof mit Erfolg genoſſen hat. 

: Für den Regierungsbezirk Danzig find zur Erteilung dieſes Unterrichts 
die Schlachthofleiter in Danzig, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Zoppot und 
Neuſtadt zuftändig, 

§ 4. 
Die Prüfung zerfällt in einen theoretiſchen und einen praktiſchen Teil, 
§ 5. 

Nach beſtandener Prüfung erhält der Prüfling ein Zeugnis über ſeine 

Befähigung zur Trichinenſchau. 
$ 6. 

Falls die Prüfung nicht beſtanden iſt, darf ſie früheſtens nach Ablauf 
von 14 Tagen und höchſtens 2 mal wiederholt werden. Bei Mitteilung des 
Ausfalls der Prüfung wird dem Prüfling eröffnet werden, ob auch die 
praktiſche Ausbildung zu wiederholen iſt. 

BUT: 

Die Trichinenſchauer haben fich, ſofern fie als öffentliche Trichinen 
ſchauer weiterhin tätig zu ſein wünſchen, alle 3 Jahre einer Nachprüfung 
zu unterziehen. 

Die Nachprüfung iſt bereits nach 2 Jahren erforderlich und hat 
im vollen Umfange ſtattzufinden, wenn der Inhaber des Befähigungsaus 
weiſes inzwiſchen als Trichinenſchauer amtlich nicht tätig geweſen iſt. 


$ 8. 

Die Gebühren für die Prüfung, jowie für jede Wiederholung der- 
ſelben betragen ſechs Mark, 

Die Gebühren für jede Nachprüfung betragen vier Mark, im Falle 

3 § 7 Abſatz 2 ſechs Mark. 

Die Gebühren ſind vor der Zulaſſung zur Prüfung oder Nachprüfung 

einzuzahlen. 
§ 9. 

Approbierte Arzte und Tierärzte werden zur Ausübung der Trichinen⸗ 
ſchau ohne beſondere Prüfung zugelaſſen. 

Die Zulaſſung von Perſonen, welche bereits als Trichinenſchauer tätig 
geweſen ſind zu der Trichinenſchau an der hieſigen Beſchauſtelle ohne noch⸗ 
malige Prüfung bleibt nach Prüfung jedes einzelnen Falles vorbehalten. 
Von der Nachprüfung ſind dieſelben nicht entbunden. 


§ 10. 
Perſonen, welche das Fleiſchergewerbe, den Fleiſch⸗ oder Viehhandel 
betreiben, werden als Trichinenſchauer nicht zugelaſſen. 


D 


Danzig, den 9, Oktober 1902, 


Der Regierungs-Präſident. 


- Nachſtehende Verordnung regelt das Verfahren bei der Bean⸗ 
ſtandung von Fleiſch, welches in das Zollinland eingeführt werden 
ſoll. (A.⸗Bl. S. 199.) 


In betreff des Verfahrens bei Beanſtandung von zleiſch durch 
den die hieſige Unterſuchungsſtelle leitenden Tierarzt und in betreff 
des hiergegen zuläſſigen Beſchwerdeverfahrens wird gemäß den Be- 
ſtimmungen in den $$ 9—11 bezw. 16 des Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 
3. Juni 1900, des $ 30 der Ausführungsbeſtimmungen des Bundes- 
rats D vom 30. Mai 1902 und der $$ 17 und 18 des preußiſchen 
Ausführungsgeſetzes vom 28. Juni 1902 folgendes beſtimmt: 

1. Die im Fleiſchbeſchaugeſetz und den Ausführungsbeſtimmungen des 
Bundesrats den Polizeibehörden überwieſenen Obliegenheiten werden, 
ſoweit die hieſige Unterſuchungsſtelle in Betracht kommt, bis auf weiteres 
dem Vorſteher des VI. Polizei⸗Reviers übertragen. 

2. Gegen die Entſcheidungen des tierärztlichen Leiters der Unterſuchungs⸗ 
ſtelle ſowie gegen die ſich an die Entſcheidung des Beſchauers an⸗ 
ſchließenden polizeilichen Verfügungen findet mit Ausſchluß der Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren Beſchwerde an den Polizei-Präſidenten 
hierſelbſt ſtatt, deſſen Entſcheidung endgültig iſt. 

Die Beſchwerden ſind binnen einer eintägigen Friſt nach der Eröffnung 

der Entſcheidung bei dem VI. Polizei⸗Revier anzumelden, jie können 

auch bei dem Polizei-Präſidenten angebracht werden. In erſterem 

Falle iſt die Beſchwerde unverzüglich an den Polizei-Präſidenten weiter 

zu geben. 

Die Beſchwerden haben aufſchiebende Wirkung. 

Sofern die Entſcheidung oder das Gutachten des tierärztlichen Beſchauers 

angefochten wird, iſt vor der Entſchließung über die Beſchwerde das 

Gutachten des Departements-Tierarztes hierſelbſt einzuholen. 
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Beſchwerdeführer zu tragen. Zur Deckung der Koſten kann ein an 
gemeſſener Vorſchuß eingezogen werden. 

Im übrigen gelten die Koſten des Beſchwerdeverfahrens als Koſten 
der örtlichen Polizeiverwaltung. 
Von der endgültigen Entſcheidung ſind der Beſchwerdeführer und die 
Stellen, von denen die angefochtenen Entſcheidungen ergangen ſind, 
ſofort in Kenntnis zu ſetzen. 

Danzig, den 20. April 1903. 


~ 
A 


er Negierungs-Präjident, 


In bezug auf die Ausführung der Schlachtvieh- und Fleiſch 
beſchau im Inlande beſtehen für die Ausbildung und Prüfung der 
Fleiſchbeſchauer nachfolgende beſondere Vorſchriften: 


Bekanntmachung. (A. Bl. S. 387.) 


Gemäß den Ausführungsvorſchriften des Bundesrats vom 
30. Mai 1902 zum Reichsfleiſchſchaugeſetz vom 3. Juni 1900 mache 
ich bekannt, daß für die als Fleiſchbeſchauer anzuſtellenden Perſonen, 
ſoweit ſie nicht approbierte Tierärzte ſind, nachfolgende Vorſchriften 
gelten. 

§ 1. 

Zur Ausübung der Fleiſchbeſchau dürfen außer approbierten T 
nur ſolche Perſonen amtlich verwendet werden, welche die vorg 
Prüfung beſtanden haben. 

Die Vorſchriften über die Prüfung und Anſtellung von Perſonen zur 
amtlichen Ausübung der Trichinenſchau werden hierdurch nicht berührt. 

§ 2. 

Die Prüfung iſt vor einer Kommiſſion abzulegen, welche aus dem 

Departementstierarzt und dem Schlachthofdirektor in Danzig beiteht, 
$ 3. 

Zur Prüfung dürfen nur zugelaſſen werden Bewerber männlichen 
Geſchlechts, die 

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht über 
ſchritten haben; 

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitz ihrer Sinne ſind: 

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen regelmäßigen theoretiſchen und prak 
tiſchen Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau in einem öffent 
lichen Schlachthöfe unter Leitung eines die Fleiſchbeſchau amtlich aus 
übenden Thierarztes genoſſen haben. Als diejenigen Schlachthöfe, auf 
denen die Ausbildung der Fleiſchbeſchauer erfolgen darf, ſind durch die 
Bekanntmachung vom 9. Oktober er. (A. Bl. S. 322) bis auf weiteres 
die Schlachthöfe in Danzig und Elbing bezeichnet worden. 

In Ausnahmefällen dürfen auch Bewerber zugelajjen werden, die das 
23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits überſchritten 
haben. 

Die Zulaſſung zur Prüfung iſt zu verſagen, wenn Tatſachen vorliegen, 
welche die Unzuperläffigkeit des Nachſuchenden in bezug auf die Ausübung 
des Berufs als Fleiſchbeſchauer dartun. Ueber die Zulaſſung zur Prüfung 
entſcheidet der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion. Gegen die Verſagung kann 
Beſchwerde beim Regierungs-Präſidenten eingelegt werden. 


Die durch eine unbegründete Beſchwerde entſtehenden Koſten hat der 


$ 4. 

Dem Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung find außer einem Alters 
nachweiſe (Taufſchein, Militärpapiere ꝛc.), einem ärztlichen Zeugnis über Die 
erforderliche Körperbeſchaffenheit ($ 3 Abſ. 1 Nr. 2) und einer Beſcheinigung 
über die vorgeſchriebene Ausbildung ($ 3 Abſ. 1 Nr. 3) ein kurzer ſelbſt 
geſchriebener Lebenslauf und ein polizeiliches Führungszeugnis beizufügen. 
Das Geſuch iſt an den zuſtändigen Landrat zu richten. 


8 9. 

Durch die Prüfung iſt feſtzuſtellen, ob der Prüfling diejenigen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten beſitzt, welche für Perſonen, die nicht die Approbation als 
Tierarzt beſitzen, zur Ausübung der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau nach Maß 
gabe des Geſetzes und der zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen erforderlich 
ſind. 

Die Prüfung zerfällt in einen theoretiſchen und einen praktiſchen Teil 


§ 6. 
Im theoretiſchen Teil der Prüfung ſoll der Prüfling die erforderlichen 
Kenntniſſe auf nachſtehenden Gebieten nachweiſen: 

1. Hauptkennzeichen der Geſundheit am lebenden Tier; 

2. Benennung und regelrechte Beſchaffenheit der einzelnen Organe und 
ſonſtigen Körperteile der geſchlachteten Tiere; 
Grundzüge der Lehre vom Blutkreislauf und vom Lymphſtrom in 
Beziehung auf die Verbreitung von Krankheitserregern im Tierkörper; 
Hauptſächliche Schlachtmethode und gewerbsmäßige Ausführung der 
Schlachtungen; 
Weſen und Merkmale der für die Fleiſchbeſchau vornehmlich in Betracht 
kommenden Thierkrankheiten und fehlerhaften Zuſtände des Fleiſches: 
weſentliche Beſtimmungen über die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im 
Inlande; 
weſentliche Beſtimmungen über die Bekämpfung der Viehſeuchen, namentlich 
in bezug auf die Anzeigepflicht, Maßnahmen vor polizeilichem Ein⸗ 
ſchreiten und Schlachtverbote; 
Führung der Dienſtbücher und Erſtattung kurzer ſchriftlicher Berichte. 


& 
§ 1. 


Im praktiſchen Teil der Prüfung hat der Prüfling innerhalb einer 
angemeſſenen Zeit folgende Arbeiten auszuführen: 

Aufnahme der Erkennungsmerkmale, ſowie Unterſuchung und Beurteilung 
eines lebenden Schlachttieres mit Rückſicht auf die Genußtauglichkeit 
des Fleiſches gemäß der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Gejege; 
vollſtändige Unterſuchung und Beurteilung eines geſchlachteten Rindes, 
eines Schweines und eines anderen Stückes Kleinvieh (Kalb, Schaf 
oder Ziege) nach Vorſchrift der einſchlägigen Beſtimmungen: 
Beſtimmung der Tierart, von welcher ein vorgelegtes Organ herſtanumt; 
Beſtimmung und Erläuterung mehrerer veränderter Körperteile von 
Schlachttieren mit Rückſicht auf die Fleiſchbeſchau. 


S 8. 
Wer die Prüfung beſteht, erhält einen von dem Vorſitzenden der Prüfungs: 
kommiſſion auszufertigenden Befähigungsausweis. 
Im Falle Nichtbeſtehens der Prüfung wird ein entſprechender Vermerk 
in die Beſcheinigung über die genojjene Ausbildung ($ 3 Abſ. 1 Nr. 3) ein 
getragen. 


Die Wiederholung der Prüfung ohne Wiederholung der Ausbildung 
darf nur vor der für den Regierungsbezirk Danzig ernannten Prüfungs- 
kommiſſion erfolgen und zwar früheſtens 4 Wochen nach der vorangegangenen 
Prüfung und höchſtens zweimal. Hat der Prüfling jo mangelhafte Kenntniſſe 
und Fertigkeiten gezeigt, daß eine Wiederholung der Ausbildung vor erneuter 
Zulaſſung zur Prüfung erforderlich erſcheint, ſo iſt ihm dies bei Mitteilung 
des Ausfalls der Prüfung zu eröffnen. 

Die Gebühren betragen für jede Prüfung 10 Mk., welche auch für die 
Wiederholungsprüfung zu zahlen ſind. 


89. 

Die Fleiſchbeſchauer haben ſich, ſofern ſie weiter amtlich tätig zu jein 
wünſchen, alle 3 Jahre einer Nachprüfung vor dem Kreistierarzte zu unterziehen. 
Hierbei iſt unter ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen der SS 6 und 7 
feſtzuſtellen, ob der Prüfling in theoretiſcher und praktiſcher Hinſicht die behufs 
zuverläſſiger Ausübung der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau erforderlichen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten noch beſitzt. Der Ausfall der Nachprüfung wird 
auf dem Befähigungsnachweis vermerkt. 


J. Der Befähigungsausweis erliſcht: 


wenn der Fleiſchbeſchauer die Nachprüfung nicht beſtanden hat; dies gilt 
auch dann, wenn er ſich etwa der Nachprüfung ſchon vor Ablauf von 
3 Jahren unterzogen hat; 

wenn jich der Fleiſchbeſchauer nicht vor Ablauf von 3 Jahren zur Nah- 
prüfung gemeldet hat: 


wenn der Inhaber des Befähigungsausweiſes 2 Jahre hindurch weder 
als Fleiſchbeſchauer amtlich tätig geweſen iſt, noch während dieſer Zeit 
einen Beruf ausgeübt hat, welcher ihn danernd mit den für die Aus⸗ 
übung der Fleiſchbeſchau in Betracht kommenden Verhältniſſen in nahe 
Beziehungen brachte. 


II. Der Befähigungsausweis kann wieder gewonnen werden: 

im Falle unter 1 der wiederholten Nachprüfung innerhalb 6 Monaten; 
im Falle unter 2 durch Beſtehen der Nachprüfung, falls ſich der Prüf⸗ 
ling vor Ablauf von 5 Jahren ſeit dem Beſtehen der erſten Prüfung 
meldet; erfolgt die Meldung ſpäter, ſo kann der Befähigungsausweis 
nur durch Ablegung der Prüfung vor der Prüfungskommiſſion im 
vollen Umfange der SS 5 bis 7 wieder erworben werden. 


im Falle unter 3 nur durch Wiederholung der Prüfung vor der Prüfungs- 


kommiſſion im vollen Umfange der $$ 5 bis 7. 


Die Prüfungsgebühren für die Nachprüfung betragen 6 Mk., im 
Falle unter II Abſ. 2 und 3 10 Mark. 


§ 10. 

Perſonen, welche ohne als Tierarzt approbiert zu fein, fih gewerbs— 
mäßig mit der Ausübung der Tierheilkunde beſchäftigen, oder welche das 
Fleiſcher⸗ oder Abdeckereigewerbe, den Fleiſch- oder Viehhandel betreiben, oder 
Agenten eines Viehverſicherungsunternehmens ſind, dürfen als Fleiſchbeſchauer 
nicht angeſtellt werden. 


D 
A 


anaig, den 9. Dezember 1902. 


Der Regierungs-Präſident. 


Bekanntmachung (A. Bl. S. 322). 

In Gemäßheit des § 3 der Prüfungsvorſchriften für die 
Fleiſchbeſchauer (Ausführungsbeſtimmungen B des Bundesrats zum 
Reichsfleiſchbeſchaugeſetz C. Bl. f. d. D. R. Beilage zu Nr. 22 vom 
30. Mai 1902) bezeichne ich hiermit die öffentlichen Schlachthöfe 
in Danzig und Elbing als diejenigen Schlachthöfe, bei denen inner⸗ 
halb des Regierungs⸗Bezirks Danzig die Ausbildung der Fleiſchbe⸗ 
ſchauer erfolgen darf und die Schlachthofdirektoren Schieferdecker in 
Danzig und Falk in Elbing als die Leiter des Unterrichts. 

Danzig, den 9. Oktober 1902. 

Der Regierungs⸗-Präſident. 


Bekanntmachung (A. Bl. S. 393). 

In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 9. Oktober cr. 
(Amtsblatt Seite 322) bezeichne ich den öffentlichen Schlachthof in 
Elbing als Ausbildungsſtelle auch für ſolche Perſonen, welche aus 
den Kreiſen Pr. Holland und Mohrungen Oſtpr. die Befähigung 
als Laienfleiſchbeſchauer erwerben wollen. 

Danzig, den 9. Dezember 1902. 

Der Negierungs-Bräfidert. 


Bekanntmachung (A. Bl. 1903 S. 13). 

In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 9. Oktober cr. (Amts⸗ 
blatt S. 322) und 9. Dezember er. (Amtsblatt S. 387) genehmige 
ich unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs, daß auch auf dem Schlacht⸗ 
poje in Dirſchau unter Leitung des Schlachthofinſpektors May Aus- 
bildungskurſe für ſolche Fleiſchbeſchauer abgehalten werden dürfen, 
welche innerhalb des Regierungsbezirks Danzig angeſtellt werden 
wollen. 

Danzig, den 23. Dezember 1902. 

Der Regierungs-Präfident. 


Bekanntmachung (A. Bl. S. 77). 

Im Verfolg meiner Bekanntmachungen vom 9. Oktober 1902 
(A. Bl. S. 322) und vom 23. Dezember v. Is. (A. Bl. f. 1903 S. 13) 
genehmige ich unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs, daß auch 
auf dem Schlachthof in Pr. Stargard unter Leitung des Schlachthof 
inſpektors Schultze Ausbildungskurſe für ſolche Fleiſchbeſchauer abge 
halten werden, welche innerhalb des Regierungsbezirks Danzig an- 
geſtellt werden wollen. 

Danzig, den 15. Februar 1903. 

Der Regierungs⸗-Präſident. 


Bekanntmachung (A. Bl. S. 107). 

In Ergänzung des § 2 meiner Bekanntmachung vom 9. De⸗ 
zember v. Is. (A. Bl. S. 387) beſtimme ich hiermit, daß für den 
Regierungs⸗Bezirk Danzig auch noch eine 2. Prüfungskommiſſion für 
Fleiſchbeſchauer mit dem Sitz in Elbing gebildet wird. Vorſitzender 
derſelben iſt Departements-Tierarzt Preuße in Danzig, Beiſitzer ſind 
Kreistierarzt Dr. Zernecke und Schlachthofdirektor Falk in Elbing. 

Danzig, den 4. März 1903. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


10 


Bekanntmachung (A. Bl. S. 231). 


pe Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen vom 9. De 
zember 1902 (A. Bl. S. 387) und vom 4. März 1903 (A. Bl. S. 107) 
beitimme ich hiermit, daß der Prüfungskommiſſion für Fleiſch⸗ 
beſchauer in Danzig die Kreiſe Stadt Danzig, Danziger Niederung, 
Danziger Höhe, Putzig, Neuſtadt, Carthaus, Berent, Pr. Stargard 
Fi LE der Prüfungs-Kommiffion in Elbing bie Kreiſe 

Marienburg, Elbing Stadt und Land als Prüfungsbezi ji 
1 ( ( L 3 Sbezirfe er⸗ 
wieſen werden. 3 5 
n innerhalb des Prüfungsbezirks ausgebildeten Perſonen 
ſind in der wegel nur von der für dieſen Bezirk gebildeten Kommiſſion 
zu prüfen. Ausnahmen ſind nur mit meiner Genehmigung zuläſſig. 

Danzig, den 6. Mai 1903. 
Der Regierungs-Präſident. 


Bekanntmachung (A. Bl. S. 362) 


2). 


. Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom 9. Oktober v. Ja. 

. Bl. S. 322) beſtimme ich hiermit, daß an dem öffentlichen 

ben DM in c Ausbildung der Fleiſchbeſchauer außer durch 

den Direktor auch durch die daſelbſt angeſtellten Schlachthoftierärzte 

geleitet werden kann. N n 
Danzig, den 21. September 1903. 


Der Regierungs-Präſident. 


aa Die obligatorijche Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau beſtand für 
einzelne Teile des Regierungsbezirks bereits ſeit dem 1. Oktober 1896. 
Dieſelbe wurde durch die neue Fleiſchbeſchaugeſetzgebung überholt. 
e e Polizei-Verordnungen mußten demgemäß aufgehoben 
werden. 

Polizei-Berordnung (A. Bl. S. 132). 


2 Auf Grund der $$ 137, 139 des Geſetzes über die allgemeine 

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) und der §$ 

6, tt und 15 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 

11. März 1850 (G. S. S. 265) verordne ich unter Zuſtimmung des 

Bezirks⸗Ausſchuſſes, was folgt: ; 
Einziger Paragraph. 

Die Polizei-Verordnung vom 18. Mai 1896 (A. Bl. S. 194) 
betreffend die Unterſuchung des Schlachtviehs, ſowie die Polizei-Ver⸗ 
ordnungen vom 11. Auguſt 1896 (A. Bl. S. 294), 25. Oktober 1896 
(A. Bl. S. 409) und vom 31. Januar 1897 (A. Bl. S. 56) werden 
vom 1. April 1903 ab aufgehoben. 

Danzig, den 27. März 1903. 

Der Regierungs-Präſident. 
von Jarotzky. 


Die obligatoriſche Trichinenſchau war für den Regierungs- 
Bezirk Danzig bereits durch die Polizei-Verordnung am 10. September 
1892 angeordnet. Dieſelbe iſt beibehalten worden auch für Haus- 
ſchlachtungen. Die frühere Polizei-Verordnung iſt jedoch durch eine 
andere erſetzt worden, welche den neueren diesbezüglichen geſetzlichen 
und Ausführungsbeſtimmungen Rechnung trägt: 


Polizei- Verordnung, 
betreffend 
die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen und 
Finnen. (A. Bl. S. 290). 

Auf Grund des $ 137, Abſ. 2 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195 ff.), ſowie der 
$$ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 (G. S. S. 265) und des § 13 des Geſetzes betreffend 
die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. 
Juni 1902 (G. S. S. 229) verordne ich unter Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs-Bezirks Danzig, 
was folgt: 

$ 1. 

Sämtliche Schweine und Wildſchweine, deren Fleiſch zum Genuß bon 
Menſchen verwendet werden ſoll, müſſen einer amtlichen Unterſuchung auf 
Trichinen und Finnen unterworfen werden. 

Erſt dann, wenn der Trichinenſchauer das von ihm unterſuchte 
Schwein oder Wildſchwein trichinen- und finnenfrei befunden und das Tier ab 
geſtempelt hat, darf dasſelbe zerlegt und das Fleiſch feilgeboten, verkauft und 
zum Genuß für Menſchen zubereitet werden. 

§ 2. 

Zur Ausführung der Trichinenſchau (§ 1) ſind die auf Grund des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 
und der zugehörigen Ausführungsvorſchriften des Bundesrats beſtellten Fleiſch 
beſchauer zuſtändig, ſoweit ſie von der zuſtändigen Behörde gleichzeitig als 
Trichinenſchauer beſtellt worden ſind. 

In größeren Fleiſchbeſchaubezirken, in denen die Ausübung der Trichinen⸗ 
ſchau gleichzeitig mit der allgemeinen Fleiſchbeſchau durch eine Perſon nicht 
ausführbar erſcheint, können mehrere kleinere Trichinenſchaubezirke gebildet 
werden, für welche durch die zuſtändige Behörde je ein Trichinenſchauer und 
ein Stellvertreter zu beſtellen iſt. 

Nur die für den betreffenden Bezirk als Trichinenſchauer beſtellten 
Perſonen bezw. deren Stellvertreter ſind zur Vornahme amtlicher Unter 
ſuchungen auf Trichinen und Finnen in demſelben zuſtändig. 


§ 3. 

Wird ein Schwein trichinen- oder finnenhaltig befunden, ſo hat der 
Trichinenſchauer dies dem Eigentümer mitzuteilen und gleichzeitig der Orts 
polizeibehörde Anzeige zu erſtatten. 

Der Eigentümer des Schweines hat ſich jeder Verwendung desſelben zu 
enthalten und dasſelbe bis zur weiteren Verfügung ſicher aufzubewahren. 

Das weitere Verfahren, betreffend die Behandlung und Verwendung 
trichinen⸗ und finnenhaltiger Schweine richtet ſich nach den diesbezüglichen, 
vom Bundesrat für das Deutſche Reich bezw. den für Preußen erlaſſenen 
miniſteriellen Ausführungs-Vorſchriften. 


$ 4. 
ba Die Verkäufer von rohem und zubereitetem Fleisch von Schweinen und 
Wildſchweinen, welches in den Regierungsbezirk Danzig eingeführt wird, haben 
dasſelbe amtlich auf Trichinen und Finnen unterſuchen zu laſſen, ſofern es 
zum Genuſſe für Menſchen verwendet werden ſoll, und ſie nicht den Nachweis 
führen können, daß es bereits vorher einer amtlichen Unterſuchung auf Trichinen 
oder Finnen unterlegen hat. 


SS» 

Zuwiderhandlungen gegen dieje Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht 
durch anderweitige Beſtimmungen höhere Strafen feſtgeſetzt ſind, mit einer 
Geldbuße bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft 
beſtraft. 

8 6. 

Die Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1892 (A. Bl. S. 339 ff.) 
wird aufgehoben 

Danzig, den 18. Juni 1903. 

Der Regierungs-Präſident. 
von Jarotzky. 


Bekanntmachung. (A. Bl. S. 309.) 


Für die Ausführung der Trichinenſchau in Gemäßheit des 
preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 28. Juni 1902 (G. S. S. 229) 
und der Polizei-Verordnung, betreffend die Unterſuchung des Schweine- 
fleiſches auf Trichinen und Finnen vom 18. Juni 1903 (A. Bl. S. 290), 
ſowie für die Anſtellung der Trichinenſchauer ſind die Vorſchriften in 
den $$ 41 bis 59 der miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen vom 
20. März 1903 (M. Bl. S. 65 ff.) maßgebend. 

Es werden hierzu noch folgende nähere Beſtimmungen erlaſſen: 

. Approbierte Arzte und Tierärzte find zur Ausübung der Trichinenſchau 
ohne beſondere Prüfung zuzulaſſen, andere Perſonen nur auf Grund 
eines Prüfungszeugniſſes. 

Die im § 44 der miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen erwähnte 
Prüfung erfolgt durch den zuſtändigen Kreistierarzt, desgleichen auch 
die gemäß § 48 a. a. O. abzulegende Nachprüfung. 

2. Der Nachweis einer ausreichenden Ausbildung behufs Zulaſſung zur 
Prüfung kann erlangt werden durch das Zeugnis des tierärztlichen 
Leiters eines öffentlichen Schlachthauſes, daß der Prüfling einen regel- 
mäßigen 14 tägigen Kurſus in der Trichinen⸗ und Finnenſchau bei 
ihnen abſolviert hat, oder durch ein gleiches Zeugnis eines beamteten 
Tierarztes. 

Die Gebühren für die Prüfung, ſowie für jede Wiederholung derſelben 
betragen ſechs Mark; die Gebühren für jede Nachprüfung vier Mark, 
und wenn der Inhaber des Befähigungsausweiſes inzwiſchen als 
Trichinenſchauer nicht tätig geweſen ift, ebenfalls ſechs Mark. Die Ge- 
bühren ſind vor der Zulaſſung zur Prüfung oder Nachprüfung ein⸗ 
zuzahlen. 

Für die Ausführung der Trichinenſchau gelten die Beſtimmungen der 
vom Bundesrat erlaſſenen Anweiſung für das in das Zollinland ein 
gehende Fleiſch (B. B. D. b.) mit den in den S$ 54 bis 58 der 
miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen vom 20. März 1903 genannten 
Abänderungen. 


„Inſoweit eine allgemeine Fleiſchbeſchau nicht vorgeſchrieben ijt, haben 
die Trichinenſchauer gleichzeitig auch eine Unterſuchung der Schweine 
auf Finnen vorzunehmen. 

;. Im allgemeinen dürfen von einem Trichinenſchauer an einem Tage 

nicht mehr als 10 Schweine unterſucht werden. In öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern kann die Höchſtzahl der Unterſuchungen 20 betragen. 
Die Anweiſung, betreffend die Anſtellung und die Obliegenheiten der 
Fleiſchbeſchauer vom 10. September 1892 (A. Bl. S. 341), wird auf 
gehoben. Die Weiterführung der bisherigen Tagebücher iſt jedoch bis 
zum 31. Dezember 1903 geſtattet. Vom 1. Januar 1904 an iſt für 
die Tagebücher der Trichinenſchauer das den miniſteriellen Ausführungs 
beſtimmungen in Anlage 6 angefügte Formular zu benutzen. 


Danzig, den 11. Juli 1903 f 
Der Regierungs-Präſident. 


Die unter Nr. 4 erwähnte Anweiſung (B. B. D. b.) für die 

Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen und Finnen lautet: 
§ 1. 

Die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen hat mit einem Mikroſtop 
ſtattzufinden, welches eine 30- bis 40⸗fache und außerdem eine etwa 100⸗fache 
Vergrößerung ermöglicht und die Objekte klar und deutlich erkennen läßt. 

Als Objektträger ſind Kompreſſorien aus zwei durch Schrauben gegen 
einander drückbaren Gläſern zu verwenden, von welchen das eine in gleiche 
Felder geteilt iſt. 

Außer dem Mikroſkop und zwei Kompreſſorien muß der Trichinenſchauer 
zur Hand haben: eine kleine krumme Scheere, 2 Präpariernadeln, 1 Pinzette, 
1 Meſſer zum Probenausſchneiden, eine Anzahl numerierter kleiner Blechbüchſen 
zur Aufnahme der Proben, 1 Tropfpipette, je 1 Gläschen mit Eſſigſäure und 
Kalilauge. 


82 
§ 2. 


Auf die mikroſkopiſche Unterſuchung der Proben eines Schweines ein 
ſchließlich der Herſtellung der Präparate, jedoch ausſchließlich der für die 
Probenentnahme aufgewendeten Zeit, ſind mindeſtens 18 Minuten, auf die 
mifrojfopijche Unterſuchung eines einzelnen Stückes Speck mindeſtens 9 Minuten, 
auf die Unterſuchung ſonſtiger einzelner Fleiſchſtücke mindeſtens 14 Minuten 
zu verwenden. 

8 3. 

Die zur Unterſuchung beſtimmten Fleiſchproben hat der Trichinenſchauer 
perſönlich zu entnehmen, und zwar bei friſchem Fleiſche vor dem Zerlegen des 
Schweinekörpers; es kann jedoch die Probenentnahme durch beſonders hierzu 
verpflichtete Probenentnehmer erfolgen. Wenn aus mehreren Schweinen oder 
Fleiſchſtücken zugleich Proben entnommen werden, ſind zu ihrer Aufbewahru 
und Unterſcheidung Blechbüchſen mit eingeſtanzten Nummern zu verwenden. 
Die einzelnen Schweine oder Fleiſchſtücke, von denen die Proben entnommen 
werden, ſind übereinſtimmend mit den zugehörigen Proben zu numerieren. 

84. 

Die Proben ſind in der Größe einer Bohne oder Haſelnuß zu entnehmen, 

und zwar bei ganzen Schweinen aus folgenden Körperſtellen: 
a) aus den Zwerchfellpfeilern (Nierenzapfen), 
b) dem Rippenteile des Zwerchfells (Kronfleiſch), 
c) den Kehlkopfmuskeln, 
d) den Zungenmuskeln. 


14 


In Fällen, in denen die unter c und d genannten Fleiſchteile etwa 
abhanden gekommen find, find je eine weitere Probe aus den unter a und b 
genannten Körperſtellen oder 2 Proben aus den Bauchmuskeln zu entnehmen. 

Von zubereitetem Fleiſche (Pökelfleiſch, Schinken und Speckſeiten) ſind 
von jedem einzelnen Stücke 3 fettarme Proben von verſchiedenen Stellen und 
womöglich aus der Nähe von Knochen oder Sehnen zu entnehmen. 

58 8. 

Von jeder der vorſtehend bezeichneten Fleiſchproben hat der Beſchauer 
bei Speck 4, mithin im ganzen 12, im übrigen 6, mithin bei ganzen Schweinen 
24, bei einzelnen Fleiſchſtücken 18 haferkorngroße Stückchen auszuſchneiden 
und zwiſchen den Gläſern des Kompreſſoriums ſo zu quetſchen, daß durch die 
Präparate gewöhnliche Druckſchrift deutlich geleſen werden kann. Iſt das 
Fleiſch der zu unterſuchenden Stücke trocken und alt, ſo ſind die Präparate 
vor dem Quetſchen 10 bis 20 Minuten mittelſt Kalilauge zu erweichen, welche 
etwa mit der doppelten Menge Waſſer verdünnt iſt. 

§ 6. 
Die mikroſkopiſche Unterſuchung hat in der Weiſe zu erfolgen, daß jedes 
Präparat bei 30- bis höchſtens 40-facher Vergrößerung langſam und ſorgfältig 
durchmuſtert wird. 

Bei zweifelhaftem Befund iſt die Unterſuchung an einer weiteren Zahl 
von Fleiſchproben und Präparaten, nötigenfalls mit Hilfe ſtärkerer Vergröße⸗ 
rungen bis zur völligen Aufklärung fortzuſetzen. 

$ 7. 

Entdeckt der Trichinenſchauer in den unterſuchten Fleiſchproben Tri- 
chinen oder Gebilde, deren Natur ihm zweifelhaft oder unbekannt iſt, ſo ſind 
die betreffenden Präparate und Proben mit genauer Bezeichnung des Ortes, 
Datums und der Fundſtelle zu verſehen und dem zuſtändigen Tierarzte zur 
Prüfung zu übergeben. 

Enthalten die Präparate oder Proben nach Angabe des Trichinen⸗ 
ſchauers Trichinen, ſo hat der Tierarzt den Befund unverzüglich, nötigenfalls 
unter Entnahme neuer Proben, nachzuprüfen. 

88. 

Falls der Tierarzt die Unterſuchung auf Finnen nicht bereits vorge 
nommen hat, ſind von dem Trichinenſchauer unmittelbar vor der Entnahme 
der Fleiſchproben beim einzelnen Fleiſchſtücke die Oberflächen, beim ganzen 
Tierkörper die nach der Schlachtung und Zerlegung in Längshälften ſowie nach 
Löſung der Lieſen (Bauchfett) zu Tage tretenden Fleiſchteile, insbeſondere an 
den Hinterſchenkeln, am Bauche, am Zwerchfell, an den Zw enrippenmuskeln, 
am Nacken ſowie das Herz, die Zunge und die Kehlkopfmuskeln auf das Vor⸗ 
handenſein von Finnen zu unterſuchen. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung 
iſt dem Tierarzte mitzuteilen. 

$ 9. 

Im Allgemeinen dürfen von einem Trichinenſchauer an einem Tage 
nicht mehr als 20 Schweine, 40 Sped- oder 26 ſonſtige Fleiſchſtücke unter⸗ 
ſucht werden. Ausnahmsweiſe dürfen jedoch an einem Tage bis zu 25 Schweine, 
50 Sped- oder 32 ſonſtige Fleiſchſtücke unterſucht werden. 


10. 

Von den Trichinenſchauern find Schaubücher nach beifolgendem Muſter 
zu führen, in welche die Unterſuchungen auf Trichinen und deren Ergebniſſe 
einzutragen und durch die Unterſchrift des Beſchauers zu beglaubigen ſind. 

Wo das Bedürfnis beſteht, können für friſches und zubereitetes Fleiſch 
beſondere Schaubücher geführt werden. 

Die Schaubücher ſind für jedes Kalenderjahr neu anzulegen; die abge 
ſchloſſenen ſind zehn Jahre lang aufzubewahren. 


Die hierzu ergangenen Abänderungen in den 88 54 bis 58 
der miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen ſind nachſtehende: 


N 54. 

Entdeckt ein Trichinenſchauer, der nicht approbierter Arzt oder Tier 
iſt, in den unterſuchten Fleiſchproben Trichinen oder Gebilde, deren Natur 
zweifelhaft oder unbekannt ift, jo hat er den ganzen Tierkörper vorläı fig zu 
beſchlagnahmen und die Ortspolizeibehörde zu benachrichtigen. Die weitere 
Unterſuchung bleibt dem für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau in Fällen der 
Unzuſtändigkeit des nicht tierärztlichen Beſchauers zuſtändigen tierärztlichen 
Beſchauer oder dem Tierarzte vorbehalten, der abgeſehen von der Trichinenſchau 
für den betreffenden Bezirk als Beſchauer beſtellt iſt. Die Zuziehung des 
Tierarztes hat nach Maßgabe des § 28*) und unter weiterer Beachtung der 
Vorſchriften in $ 7 B. B. D. b. zu erfolgen. Der tierärztliche Beſchauer hat 
dem Trichinenſchauer davon Mitteilung zu machen, ob der Trichinenverdacht 
beſtätigt iſt oder nicht. 


N 55. 

Die Vorſchrift in § 8 B. B. D. b. über die Unterſuchung auf Finnen 
gilt für ſolche Fälle, in denen die auf Trichinen zu unterſuchenden Tiere au 
der allgemeinen Fleiſchbeſchau unterliegen, eine ſolche Beſchau aber noch nicht 
ſtattgefunden hat und der Trichinenſchauer nicht zugleich als Fleiſchbeſchauer 
amtlich tätig iſt. Das Ergebnis der Unterſuchung iſt dem Fleiſchbeſchauer 
mündlich oder ſchriftlich nur dann mitzuteilen, wenn bei der Unterſuchung das 
Vorhandenſein von Finnen oder der Verdacht auf Finnen feſtgeſtellt iſt. 

Die Entſcheidung über das Vorhandenſein von Finnen ſteht nur dem 
tierärztlichen Beſchauer zu und zwar entweder demjenigen, der abgeſehen von 
der Trichinenſchau zum Beſchauer für die geſamte Fleiſchbeſchau oder dem- 
jenigen, der zum Beſchauer für die den Tierärzten vorbehaltene Beſchau be 
ſtellt iſt. In letzterem Falle hat demnach die Zuziehung des nichttierärztlichen 
Fleiſchbeſchauers zu unterbleiben. Die Zuziehung des tierärztlichen Beſchauers 
erfolgt nach den für die Fleiſchbeſchau maßgebenden Vorſchriften. 

Für öffentliche Schlachthöfe können von der Ortspolizeibehörde beſondere 
Beſtimmungen über die Mitwirkung der Trichinenſchauer bei der Finnenſchau 
getroffen werden. 

Inwieweit die Trichinenſchauer auch eine Unterſuchung auf Finnen in 
den Fällen vorzunehmen haben, in denen zwar eine Trichinenſchau, aber nicht 
eine allgemeine Fleiſchbeſchau vorgeſchrieben iſt, richtet ſich nach den für die 
Trichinenſchau maßgebenden Polizeiverordnungen (§ 13 A. G.). 


$ 56. 

Die in § 9 B. B. D. b. zugelaſſene Höchſtzahl der an einem Tage von 
einem Trichinenſchauer zu unterſuchenden Schweine kann für Beſchaubezirke 
von größerer Ausdehnung durch die Ortspolizeibehörde bis zur Zahl von 10 
Schweinen herabgeſetzt werden. Die gleiche Befugnis ſteht den Landräten und 
der Landespolizeibehörde zu. 


=) 28 lautet: Sofern der nicht als Tierarzt approbierte Beſchauer 
hei der Fleiſchbeſchau erkennt, daß er zur Entſcheidung nicht zuſtändig iſt ($ 21 
Abi, 3 B. B. A.), hat er die Ortspolizeibehörde unverzüglich mündlich oder 
ſchriftlich zu benachrichtigen. Die Ortspolizeibehörde hat darauf zu achten, 
daß die Zuziehung des zuſtändigen tierärztlichen Beſchauers erfolgt. Das Er 
gebnis der Fleiſchbeſchau iſt dem tierärztlichen Beſchauer mündlich oder ſchriftlich 
von dem erſten Beſchauer, nötigenfalls durch Vermittlung der Ortspolizei 
behörde, mitzuteilen. 


$ 57, 

Von den Trichinenſchauern find Tagebücher nach Anlage 6 und zwar 
auch, wenn die Trichinenſchauer zugleich Fleiſchbeſchauer ſind, 1 von den 
für die Fleiſchbeſchau vorgeſchriebenen Tagebüchern zu führen. e Eintra 
gungen in die Tagebücher ſind ſofort nach der Anmeldung und eeuc ng 
zu Kl 8 

Für Orte, wo mehrere Trichinenſchauer angeſtellt ſind (3. B. in Schlacht 
höfen und Beidoukniteri) kann von den Behörden, denen die Bejtellung der 
Trichinenſchauer obliegt, die gemeinſame Führung der 540 25.1 f zugelaſſen 
werden. In dieſem Falle finden die Beſtimmungen in § 40 Abi, 1 ſinngemäße 
Anwendung. 5 

Die Tagebücher ſind für jedes Kalenderjahr neu anzulegen, die ab 
geſchloſſenen drei Jahre lang aufzubewahren. i O 

Im übrigen wird der Erlaß beſonderer Beſtimmungen über die Führung 
der Tagebücher und über die Anfertigung und Einreichung ſtatiſtiſcher Zuſammen 
ſtellungen vorbehalten. 2 

N 58. ż 

Für Die Unterſuchung des aus einem anderen deutſchen Bundesſtaat 
oder aus den Hohenzollernſchen Landen e n Fleiſches von Schweinen 
und Wildſchweinen in den Fällen der §§ 2 und 3 A. G. en 
ſchauer derjenigen Schaubezirke zuſtändig, in denen das Fl eiſch in * 
gebracht werden ſoll. Auf dieſe Unterſuchung finden die vorſtehenden Vor 
ſchriften und, inſoweit es ſich nicht um die Unterſuchung ganzer Schweine 
handelt, auch die auf die Unterſuchung einzelner Stücke gubereiteteg iGo 
(Pökelfleiſch, Schinken und Speckſeiten) bezüglichen Vorſchriften in B B. D. b. 
ſinngemäße Anwendung. ; Jani 

Auch die Ergebniffe dieſer Unterſuchungen find in die nach § 57 zu 
führenden Tagebücher einzutragen. Die Eintragungen können in einem be 
ſonderen Abſchnitte des Tagebuches bewirkt werden. 


Das im 8 57 erwähnte Tagebuch iſt nach folgendem Schema 
hb 8 


Name 
und 


% 
Wohnort An Unter 


des meldung ſuchung 


t beſtätigt, 
dem tierär, 


t 


Beſitzers 


tunde 


on 


In bezug auf die Ausbildung und Prüfung der Apotheker in 
der Trichinenſchau iſt folgende abändernde Beſtimmung erlaſſen 
worden: (A-B. S 143) 

Der Abſatz 1 meiner Bekanntmachung vom 11. Juli 1903 (A 
S. 30971) erhält folgenden Zuſatz: 


BI 


„Apotheker können jich über die zur Vornahme der Trichinenſchau erforder 
lichen Kenntniſſe durch Ablegung einer Prüfung vor dem De epartements⸗Tierarzt 


in Danzig ausweiſen, ohne zur Beibringung eines Aus sbildungs znachweiſes 
(§ 45 Abſ. 2 der miniſteriellen Aus sführungs sbeſtimmungen) verpflichtet zu ſein. 


Auch find jie von den nach § 48 vorzunehmenden Nachprüfi ungen befreit.“ 
Danzig, den 14. April 1905 


D 
2 


er Regierungs-Präſident. 


In betreff der Zuſtändigkeit der Behörden und des Beſchwerde— 
verfahrens in Fleiſchbeſchau-Angelegenheiten ift für den w 
bezirk Danzig folgende Bekanntmachung erlaſſen worden (A.-Bl. S. 2: 35): 


Auf Grund der $$ 7, 17 und 18 des preußiſchen Geſetzes, 
betreffend Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Bleijdbejchaugefegeś 
vom 28. Juni 1902 (Gej. S. S. 229) ſowie der 88 66 bis 74 der 
miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen vom 20. März 1903 id 
folgendes angeordnet: 

$1. 

Die nach dem Reichs⸗Fleiſchbeſchaugeſetz und den Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des Bundesrats den Polizeibehörden überwieſenen Obliegenheiten ſind, 
ſoweit das genannte Geſetz und die gegenwärtige Bekanntmachung nicht anders 
beſtimmt, von den Ortspolizeibehörden wahrzunehmen. 


82 


In Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäuſern werden die polizeilichen 
Befugniſſe, inſoweit es ſich um die Beanſtandung von Fleiſch und um die weitere 


N 
N 


Behandlung beanſtandeten Fleiſches handelt, den Schlachthofleitern übertragen. 


Im übrigen werden den Fleiſchbeſchauern außerhalb der öffentlichen 
Schlachthöfe polizeiliche Befugniſſe nur inſoweit zuerteilt, als es ſich um die 


Beanſtandung und . Beſeitigung einzelner Organe oder geringwertige 
Fleiſchteile handelt, und wenn der Beſitzer mit dieſer Beſeitigung einverſtanden iſt. 


Die in betreff des Betriebes und der Verwendung bedingt tauglichen 
Fleiſches und des Pferdefleiſches gemäß SS 11 und 18 des Reichs fleiſchbeſchau⸗ 
as s erforderlichen Erlaubniserteifungen werden hiermit in Städten mit mehr 

10000 Einwohnern den Orts spolizeibehörden, im übrigen den Landräten 
zera inſoweit der Vertrieb des bedingt tauglichen Fleiſches nicht durch 
Freibankordnungen geregelt iſt. 


In betreff des Vertriebs minderwertigen Fleiſches $ 40 der Mus- 
führungsbeſtimmungen des Bundesrats A vom 30. Mai 1902 werden die 
Beſchränkungen der im $ 11 des Reichsgeſetzes gedachten Art nur für Gemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern angeordnet, ſoweit in denſelben keine Freibänke 
eingerichtet ſind. 


§ 4. 
Gegen die Entſcheidungen des Beſchauers, auf Grund deren ein Ein— 
greifen der Polizeibehörde nicht erforderlich iſt ( Verſagung der Schlachterlaubnis 


und Anordnung beſonderer Vorſichts smaßregeln bei der Schlachtung), findet die 
Beſchwerde an die Ortspolizeibehörde ſtatt. 
) 


Die Erklärung des nicht als Tierarzt approbierten Beſchauers, daß er 
zur ſelbſtändigen Beurteilung eines Schlachttieres nicht zuſtändig ſei und daß 
die Zuziehung des tierärztlichen Beſchauers zu erfolgen habe, iſt als eine Ent⸗ 
ſcheidung, gegen die ein Rechts mittel zuläſſig iſt, nicht anzuſehen. 


Tor ON 
ei TERN 


w dz \ 
J 
— 


S 9. 

Über die Beſchwerde gegen polizeiliche Verfügungen, pod oś 22 
Entſcheidungen des Beſchauers anſchließen, ſowie gegen ſolche, = ra a an 
des Reichsgeſetzes, des preußiſchen Ausführungsgeſetzes sr © a A 55 
Geſetzen erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen ‚ergehen, rer Si 
den Ortspolizeibehörden ausgehen, der zuſtändige Landrat be züglich der Städt 
mit mehr als 10000 Einwohnern, der Regierungs: Präſident. Mt OR 

liber Beſchwerden gegen Anordnungen derjenigen Behörden —.— 15 
welche mit polizeilichen Befugniſſen betraut find ($ 2), hat die zuſtändige Orts 

izeibehörde Entſcheidung zu treffen. A 3 
ban ene rri o in den Fällen der $$ 4 und 5 ergehende Ent 
ſcheidung iſt endgültig. 24 

$ 6. um 

Die Beſchwerden ($$ 4 und 5) find binnen einer eintägigen ae ud 
der Eröffnung der Entſcheidung bei derjenigen Stelle anne Se 
angefochtene Entſcheidung getroffen iſt; ſie können auch bei der ert n ] ani 
über die Beſchwerde zuftändigen Behörde angemeldet werben. d Am br ss 
Falle iſt die Beſchwerde unverzüglich an die entſcheidende Behörde weiterzu 
geben. Die Beſchwerden haben aufſchiebende Wirkung. 


$ 7. p 
Wenn das Gutachten eines Beſchauers angefochten wird, iſt ee 
Entſcheidung das Gutachten eines weiteren Sachverſtändigen einzuholen und au ar: 
1. des tierärztlichen Beſchauers, wenn bei der angefochtenen Entſcheidung 
ein Laienbeſchauer mitgewirkt hat; 5 z > 
5 i 1 t tes p pł U stoy RJ PY, = mit 
2. des zuſtändigen Kreistierarztes, wenn ein nichtbeamteter Tierarzt 
gewirkt hat; . en i 
3 des Departements⸗Tierarztes im Falle der Mitwirkung eines beamteten 
Tierarztes. 
$ 8. 
1 r 7 rde F p p Ast orhofiihycy 
Die often einer unbegründeten Beſchwerde fallen ben Wesch 
zo : NY pr Any * p ezogen 
zur Laſt, für Deckung derſelben kann ein angemeſſener Vorſchuß eingezogen 
werden. z a - n.. 
Im übrigen gelten die Koſten des Beſchwerdeverfahrens als Koſten der 
örtlichen Polizei⸗Verwaltung. a 
89 
§ 9. 
i Sutichei ie enticheidende Behörde d 
Von der endgültigen Entſcheidung hat Die entſcheidende Behörde den 
Beſchwerdeführer und die Stelle, von der die angefochtene Entſcheidung ergangen 
iſt, ſofort in Kenntnis zu ſetze u. 
Danzig, den 3. Mai 1903. * 
Diaz Der Regierungs-Präſident. 


Die Feſtſetzung der Gebührentarife für die Schlachtvieh „und 
Fleiſchbeſchau, ſowie für die Trichinenſchau iſt nach dem preuß. Aus 
führungsgeſetz vom 28. Juni 1902 der Landespolizeibehörde über 
laſſen worden. 3 i i „ 

p Im Regierungsbezirk Danzig beſteht kein einheitlicher Ge 
bührentarif. 5 r A 

’ Im Hinblick auf die verſchiedenen Verhältniſſe in den einzelnen 
Kreiſen iſt für jeden Kreis ein beſonderer Tarif feſtgeſetzt e 
Es beſtehen demnach 11 Gebührentarife: 1. Für die Teile des Stadt 
kreiſes Danzig, welche nicht dem Schlachthausbezirk Danzig pan: 
ſchloſſen find. 2. Danziger Niederung. 3. Danziger Höhe. 4. Neu 


ſtadt. 5. Putzig. 6. Carthaus. 7. Berent. 8. Pr. Stargard. 


9. Dirſchau. 10. Marienburg und 11. Elbing Land. 
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1. Gebührentarif 


für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau im Julande einſchl. der 
Trichinenſchau. (A.⸗Bl. S. 81). 


Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes betr. die Aus 
führung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni 1902 
(G. S. S. 229) wird für die Teile des Stadtkreiſes Danzig, welche 
nicht zum Schlachthausbezirk Danzig gehören, nachſtehender Gebühren— 
tarif unter dem Vorbehalt jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt. 


§ 1. 


ie Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 

Für die Unterſuchung von Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen (§ 5). 

Für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau zuſammen: 

1. In St. Albrecht und Abbauten: 

a) für ein Rind EA „„ sO 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau + 1 

c) desgl. ausſchl. der Trichinenſcha . . . . . . 060 
%% ĩ²˙ꝛ ÜͤN—r , AŃ: 0,60 

e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege e.) . . . 0,50 

II. In den übrigen Teilen des Stadtkreiſes Danzig, ſoweit ſie nicht dem 
Schlachthausbezirk Danzig angehören, bezw. inſoweit die Schlachtungen 
in demſelben nicht dem Schlachthauszwange unterliegen: 
eee 2 zowie w! fad. STU WE 2,50 ME 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenihau . . . . 1,20 

c) desgl. ausſchl. der Trichinenjhau . . . . . . . . . . 0,70 
AE EIN o 5 m Za AW AW PPR 0,70 

e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 0.) . . . 2.2... 0,60 


D 
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Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 
Für die Trichinenſchau allein: 

a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . . - 0,75 Mk. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch pp.), 

men Speekk 59 
» W Ar ˙ „ 055 
Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 10 Pf. 
für das Kilometer ein Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes Fleiſch 
ſtück 5 Pf. jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


9 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letztere hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu 
leiſten. 


8 3 
S . 


Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben einen Teil der im 
1 Nr. 2 I und II feſtgeſetzten Gebühren an die Polizeikaſſe abzuführen. 
Dieſer Abzug beträgt für ein Rind 0,50 Mk., für alle übrigen Schlachttiere 
0,10 Mk. Die Gebühren für die Trichinenſchau allein werden den Beſchauern 
voll überlaſſen. 


$ 4. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme Der X Beſchau bei Fazer Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als zwei Kilometer ag 10 Pf. für 
das Kilometer Landweg und 7 Pf. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu- und 
Abgangs sgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Abrundung 
auf mindeſtens 8 Kilometer findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr 
für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges in 
Rechnung zu ſtellen. 

Für die Ausführung der Ergänzungsbeſchau erhalten Tierärzte aus 
der Polizeikaſſe: 

a) bei einem Rind „0h k. 

b) bei einem Schwein „„ 

c) bei einem Kalb WMI ` „ 

d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege w.) . 1,50 „ 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 


§ 5. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem ROH am Orte der Beſchau 
anweſend und üben ſie die Ergänzungs sbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war oder bei taldjen Tieren, deren Behandlung 
ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, jo haben jie feine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es blei bt ihnen 

dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß $ 4 a bis d 
von den Tierbeſitzern überlaſſen. 


$ 6. 

Wenn Tierärzte zur Abgabe eines Gutachtens in einem Beſchwerdefalle 
zugezogen werden, ſo haben ſie diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungs sbeſchau (§ 4) zuſtehen. Dies gilt auch für die be 
amteten Tierärzte, ſofern ſie für den betr. Bezirk als Ergänzungs sbeſchauer 
beſtellt ſind. Im übrigen ſind dem als Sachverſtändigen in der Beſchwerde 
inſtanz zuge zogenen beamteten Tierarzt Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder 
nach den für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen 
zu gewähren. 


Inbetreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem? Beſchwer 
falle verpflichtet ift, ift der $ 8 meiner Bekanntmachung betreffend Zuſtänd digteit 
der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchau-Angelegenheiten 
vom 3. Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 


SIA 
Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Koſten erfolgt im 
Verwaltungsverfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet 
der Polizei-Präſident. 
g 8. 
Der Gebührentarif vom 2 April 1903 (A.⸗Bl. S. 221) und 5. November 


1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird, ſoweit er für den Staditreis Danzig Anwendung 


© 


fand, aufgehoben. 
Danzig, den 8. Mórz 1905. 
der Regierungs-Präſident. 
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oi w 2. Gebührentarif (A-B. S. 134) 
für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau im Inlande einſchl. der Trichinen⸗ 
ihan für den Kreis Danziger Niederung. 
ç s Hu 4 z 
sg Auf Grund der $$ 14 Ubf. 2 und 16 des Geſetzes betreffend 
a Ausführung des Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 
* 4 .) CA CA [y — 22 2 * © 
nadiehenber = = 3 229) wird für den Kreis Danziger Niederung 
ebührentarif unter dem Vorbehalt jederzeiti p 
änderung feſtgeſetzt. ? EER, 
$1. 
ie Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 
Für Ad Unterſuchung bon Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zah nden Vergütungen (§ 5). 
Für die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau zuſammen: 
In den Orten Bürgerwieſen und Stutthof innerhalb des geſchloſſenen 
Dorfes alſo mit Ausſchluß der Kampen } 
für ein Rind è 8 2,00 ME 


D 


für ein Schwein einſe cl. der Zrichinenjchau . . . . . 1,00 
desgl. ausſchl. der Trichinenjihau . . . . . . r 0,60 
für eim ald jii 0,60 
ar he . . . Er y 
für ein Stück Kleinvieh Schaf, ZIE Wan. 0,50 
In den anderen Orten, ſofern ſie Wohnort des Beſchauers ſind und 
bei Entfernungen bis zu 2 km von der Grenze des Wohnortes 
bei Stutthof von der Grenze des geſchloſſenen Dorfes an — 
gerechnet: 
für ein Rind "Z FETT GE 2,50 Mk 
für ein Schwein einſchl. der Trichinenjchau . . . . . 120 wz 
desgl. aus sſchl. der Trichinenſch uu 0,70 
für ein $ łalb . ań A 0,70 
„ er tą . s" MI 
für, ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 20.) 0,60 
2 km bo des Wohnortes d des Beſchauers bei Entfernungen über 
21 m von der Grenze des Wohnortes — bei Stutthof von der 
Grenze des geſchloſſenen Dorfes an gerechnet: 
für ein Rind ZE WAREZ Aż 3,00 ME 
für ein Schwein ei nicht. der Triehinenjchau . dk 1,60 A 
desgl, ausſchl. der Trihinenihau . . . 2» 2 . . 1,00 
für ein Kalb. 7 1 ra . 0,90 
Hit ein Stück Kleinvieh Schaf, Ziege w”. 1 0,70 
4 Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Veſchau vor und nach dem 
— 0 A p 11 „Pig F $ 
e a 1 ei auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſ (Noti 
u gen o n Weg S ehbeſchau (Notichlachtunger 
Für die Trichinenſchau allein: 3 


a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . . 0,75 Mt 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch pp.) á 
ausgenommen Speck 0,50 ME 


c) für ein Stück Speck. ir 0,35 
= Die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 
10 ET den Kilometer eine Gebühr zu beanjpruchen, die für jedes 
Fleiſchſtück 5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pfg. beträgt. 
i $ 2. 

Außer den Gebühren zu 1 könne Fleiſchbeſ i 
is z önnen den Fleiſchbeſchauern bei ße 
ntie ` sf ers ünſti u 
2 1 ungünſtigen Wegeverhältniſſen _ Wogevergütungen 
— 12 — von 10 Pfg. pro Kilometer zugebilligt werden. Dieſelben ſind bei 
— — (Kreiskommunalkaſſe) zu liquidieren. fiber die Fälle, in 
enen Wegevergütungen zu gewähren ſind, entſcheidet der Landrat. f 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung 
zu leiſten. 

8 4 

Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten der Ergänzungsbeſchau ($ 5) 
etwaige Wegevergütungen (§ 2) ſowie ſonſtige beſondere Koſten der Beſchau 
zu beſtreiten find, einen Teil der im § 1 Nr. 2 bis IM feſtgeſetzten Gebühren 
für die Fleiſchbeſchau an die Ortspolizeikaſſen (Kreiskommunalkaſſe) abzuführen. 
Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für ein Rind 0,50 ME, für alle übrigen 
Schlachttiere 0,10 Mk. Bei der Trichinenſchau findet ein Abzug nicht ſtatt. 
Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen (Areiskommunalkaſſe) hat allmonatlich 
auf Grund der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 


8 5. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pfg. für das 
Kilometer Landweg und 7 Pfg. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu- und 
Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Ab⸗ 
rundung auf mindeſtens 8 km findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr 
für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges in Rechnung 
zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen die 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nicht tierärztliche 
Beſchauer, ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur Deckung der 
Koſten der Ergänzungsbeſchau ($ 4) verpflichtet zu fein. 

In Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche Beſchauer beſtellt 
ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe 
(Kreiskommunalkaſſe) für die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

% ͤ ] ·˙ www x . = OO Ml. 

b) bei einem She mn . ee 

c) bei einem Kalb P N 

d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege x.) . 1,50 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt ſind. 

$ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Beſchau 
anweſend, und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behandlung 
ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt ihnen 
dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß $ 5 a bis d 
von den Tierbeſitzern überlaſſen. 


Die Tierärzte haben, wenn ſie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsprüfung (§ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betr. Bezirk beſtellt ſind. 
Im übrigen ſind den als Sachverſtändige in der Beſchwerdeinſtanz zugezogenen 
beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach den für die 
Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen zu gewähren. 


$ 7 


X NA er Nr. * + py * . . y y t - y F 
In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerdefalle 
verpflichtet iſt, iſt der § 8 meiner Bekanntmachung betr. Zuſtändigkeit der 
Dehörben und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten vom 
3. Mai 1905 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 
§ 8. 
Die Jeitreihn NI tofo Tarif fofi N Y F t 
Die Beitreibung der in dieſem Tarif fejtgejegten Koſten erfolgt im Ver⸗ 
Y 1 82 Sper ro N troitfs ii $ 11 F p 
waltungszwangsverfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen ent⸗ 
ſcheidet der Landrat. 
§ 9. 
Auf ſolche Gemeinden, Gemeindeteile, für welche ein öffentliches Schlacht⸗ 
haus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung. b 
§ 10. 
Kor Solange der Kreis Die Soften der Fleiſchbeſchau übernimmt, tritt an 
Stelle der Ortspolizeikaſſen die Kreiskommunalkaſſe. 
§ 11. 
k Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (A.⸗Bl. S. 221) 
5. November 1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird für den Kreis Da 
aufgehoben. 


und vom 
nziger Niederung 


`~ 
+ 


anzig, den 2. April 1905. 


N 
N 
+ 


er Regierungs-Präſident. 


; 3. Gebührentarif 
für die Schlachtvieh, und Fleiſchbeſchau im Inlande einſchl. der 
Trichineuſchau. (A.⸗Bl. S. 68). 
m Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes, betr. die Aus⸗ 
führung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni 1902 
(G. S. S. 229) wird für den Kreis Danziger Höhe nachſtehender 
Gebührentarif unter dem Vorbehalt jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt. 
§ 1. 
Die Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 


Für die Unterſuchung von Einhufern, die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen (§ 4). 


Für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau zuſammen: 
J. In Prauſt, Oliva, Ohra und Emaus: 
für ein Rind. C 
für ein Schwein einſchl. der Trihinenihau . . . . . . 1,00 i 
desgl. ausſchl. der Trichinenſ chu x 0,60 
für ein Kalb. eee : „ „000 
für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege c.) . . . . . . 0,50 
8 aaan oen. donan Aoin des , ſofern ſie Wohnort 
s Wohnortes gerechnet: ernungen bis zu 2 km von der Grenze 
für ein Rind „ 
für ein Schwein einſchl. der Trichinenſchau 
desgl. ausſchl. der Trichinenſchau 
für ein Kalb „ 
für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.) 


2,50 Mk. 


III. Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei Entfernungen 
über 2 km von der Grenze des Wohnortes gerechnet: 
N FI ZWANE OWAD MO. POL KON ME. 
b) für ein Schwein einſchl. der Trieginenjchau . . . . . . 1,60 
c) desgl, ausſchl. der Triehinenjchau s 1,00 
c für ein Kalß..f.ů XT 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 20.) h 970 „ 

Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 
Für die Trichinenſchau allein in ſämtlichen Ortſchaften des Kreiſes: 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein 0,75 Mt. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch pp.) 

ausgenommen Speck... 0,50 
fü ein Stuck Speck.. 135 
Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſten⸗Entſchädigung von 
10 Pf. für den km eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes Fleiſch 
ſtück 5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 
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182. 

Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu 
leiſten. 

§ 3. 

Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 

eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten der Ergänzungsbeſchau ($ 4) 


jowie ſonſtige bejondere Koſten der Beſchau zu beſtreiten ſind, einen Teil der 
im $ 1 Nr. 21 bis III feſtgeſetzten Gebühren an die Ortspolizeikaſſen abzuführen. 
Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für 1 Rind 0,50 Mk., für alle 
übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. Die Gebühren für Trichinenſchau allein bleiben 
den Beſchauern voll überlaſſen. 
Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich auf Grund 
der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 


8 8 

Tierärzte erhalten für die Vornahme bei der Beſchau bei einem Pferde 
oder ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Ent 
fernung des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pf. für 
das Kilometer Landweg und 7 Pf. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu 
und Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine 
Abrundung auf mindeſtens 8 km findet jedoch nicht ſtatt, Die Sätze ſind viel 
mehr für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges 
in Rechnung zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen die 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nicht tierärztliche 
Beſchauer, ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur Deckung der 
Koſten der Ergänzungsbeſchau ($ 3) verpflichtet zu ſein. In Beſchaubezirken, 
in denen Laien als ordentliche Beſchauer beſtellt ſind, erhalten Tierärzte aus dem 
Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe für die Vornahme der Ergänzungsſchau: 

Vc b b YOU ER: 

D) Dei einen Schwennn E a 

c) bei einem Kalbe. F 

d) bei einem ſonſtigen Stück Rindvieh (Schaf, Ziege ec.) . . 1,50 „ 
daneben an Reiſekoſten diejelben Sätze, wie fie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 


§ 5. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Beſchau 
anweſend und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Be 
handlung ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem 
Anlaſſe geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt 
ihnen dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß 
$ 4a bis d von den Tierbeſitzern überlaſſen. i 

6. 

f Die Tierärzte haben, wenn fie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 

Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 4) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk beſtellt 
ſind. Im übrigen ſind den als Sachverſtändige in der Beſchwerdeinſtanz zu 
gezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach 
dem für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen zu 
gewähren. 
Jubetreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerde 
falle verpflichtet ift, ift der $ 8 meiner Bekanntmachung betreffend Zuſtändigkeit 
der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchau-Angelegenheiten 
vom 3, Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 225) maßgebend. * 


3 b 


Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Koſten erfolgt im Ver⸗ 
waltungszwangsverfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet 
der Landrat. 

§ 8. 

Auf ſolche Gemeinden, Gemeindeteile, für welche ein öffentliches Schlacht⸗ 

haus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung. 
$ 9. 

Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (Amtsblatt S. 221) und 5. No 

vember 1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird für den Kreis Danziger Höhe aufgehoben. 


zy 


Danzig, den 4. März 1905, 
Der Regierungs-Präſident. 


4. Gebührentarif 


für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. 
(A.⸗Bl. S. 76). 

a Auf Grund der §§ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes, betr. die 
Ausführung des Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni 
1902 (G. S. S. 229) wird für den Landkreis Neuſtadt Weſtpr. 
nachſtehender Gebührentarif unter dem Vorbehalte jederzeitiger Ab— 
änderung feſtgeſetzt. 

§ L 
. Für die auf Grund des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſch⸗ 
beſchau vom 3. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 547) ſtattfindende Unterſuchung der 
Schlachttiere vor und nach dem Schlachten, ſowie die auf Grund des Geſetzes 
betr. die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni 
1902 (G. S. S. 229) bezw. der Landespolizeiverordnung vom 18. Juni 1903 
(Amtsblatt S. 290) ſtattfindende Unterſuchung auf Trichinen und Finnen ſind 
vom Beſitzer der Schlachttiere bezw. des Fleiſches Gebühren nach Maßgabe der 

nachſtehenden Beſtimmungen zu entrichten. 


Die Gebühren betragen: 
Für die Unterſuchung von Einhufern, die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen ($ 6). 
Für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau zuſammen: 
J. Am Wohnorte des Beſchauers oder bei einer Entfernung bis zu 
2 km von der Grenze des Wohnortes gerechnet: 
a) für ein Rind. se Se er 0 = ZNANO 
b) für ein Schwein einſchl. der Trichinenichau . 1,20 
c) desgl. ausſchl. der TrichinenſchaNnu . . a . 0,70 
d) für ein Kalb. "ps a dy AO 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc. . . 0,60) „ 
II. Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei einer Entfernung 
von über 2 km von der Grenze des Wohnortes gerechnet: 
a) für ein Rind. era e Te m EEE RE: 
b) für ein Schwein eiujchl. der Trihinenihau . . . . . . 1,60 
c) für ein Schwein ausſchl. der Triehinenjchau . . . . . . 1,00 
d) für ein Kalb AG T 0,90 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc. )))) . 0,60 „ 
Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 
Für die Trichinenſchau allein: 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . . . 0,75 Mk. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch pp.) 
F . UW 
C/ A r ²˙ A c s GB 
Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer Reiſeentſchädigung von 10 Pf. für das 
Kilometer eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes Fleiſchſtück 5 Pf., 
jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


§ 3. 

Außer den Gebühren (§ 2) können den Fleiſchbeſchauern bei großen 
Entfernungen und beſonders ungünſtigen Wegeverhältniſſen Wegevergütungen 
in Höhe von 10 Pf. pro Kilometer zugebilligt werden. Dieſelben ſind bei der 
betr. Ortspolizeikaſſe zu liquidieren. Ueber die Fälle, in denen Wegevergütungen 
zu gewähren ſind, entſcheidet der Landrat. 


$ 1. 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 


zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu 
leiſten. 


§ 5. 

Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten der Ergänzungsbeſchau (§ 6), 
die Wegevergütungen (§ 3) jowie jonjtige beſondere Koſten der Beſchau zu 
beſtreiten find, einen Teil der im § 2 B feſtgeſetzten Gebühren an die Orts- 
polizeikaſſen abzuführen. Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für 1 Rind 
0,50 Mk., für alle übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. 

Die Trichinenſchaugebühren ſtehen dem Beſchauer voll zu. Die Ab» 
lieferung eines Teils zur Ortspolizeikaſſe findet nicht ſtatt. Die Abrechnung 
mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich auf Grund der Eintragungen in 
den Tagebüchern zu geſchehen. 


$ 6. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
mehr als 2 km beträgt, 40 Pf. für das Kilometer Landweg und 7 Pf. für 
das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu- und Abgangsgebühren. Angefangene 
Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Abrundung auf mindeſtens 8 km findet 
edoch nicht ſtatt, die Sätze find vielmehr für die wirklich zurückgelegten Ent- 
jrenungen des Hin- und Rückweges in Rechnung zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in d enen ihnen Die 
geſamte Fleiſchbeſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nicht tier⸗ 
ärztliche Beſchauer, ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur 
Deckung der Koſten der Ergänzungsbeſchau (§ 5) verpflichtet zu ſein. 

In Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche Fleiſchbeſchauer be- 
ſtellt ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe 
für Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

a) bei einem Rind ER AANT 
nr RD 
OOO EDENU Mista re ae ER TE 
d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.) . . 1,50 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt ſind 
§ 7. 

Sind Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Beſchau an⸗ 
weſend und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behand⸗ 
lung ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem 
Anlaſſe geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt 
ihnen dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß 
$ Ga bis d von den Tierbeſitzern überlaſſen. 

$ 8. 

Die Tierärzte haben, wenn fie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 6) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk beſtellt 
ſind. Im übrigen ſind den als Sachverſtändige in der Beſchwerdeinſtanz 
zugezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach 
dem für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen 
zu gewähren. 

Inbetreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerde⸗ 
falle verpflichtet iſt, iſt der $ 8 der Bekanntmachung betreffend die Zuſtändig 
feit der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten 
vom 3. Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 

$ 9. 

Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Gebühren und Kojten 
erfolgt im Verwaltungszwangsverfahren. 

In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet der Landrat. 

$ 10. 

Auf ſolche Gemeinden oder Gemeindeteile, für welche ein öffentliches 

Schlachthaus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung. 
§ 11. 

Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (Amtsblatt S. 221) und 5 
vember 1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird für den Kreis Neuſtadt Wpr. aufgehoben. 

Danzig, den 7. März 1905. 


No⸗ 


. 
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A 


er Regierungs-Präſident. 


5. Gebührentarif 


für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau im Inlande einſchließlich der 
Trichinenſchau. (A.⸗Bl. S. 69). 


Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes, betreffend 
die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 
28. Juni 1902 (G. S. S. 229) wird für den Kreis Putzig nach 
ſtehender Gebührentarif unter dem Vorbehalt jederzeitiger Abänderung 
feſtgeſetzt. 

$ 1. 

Die Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 

Für die Unterſuchung von Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 

zu zahlenden Vergütungen (S 5). 

Für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau zuſammen: 

L Für Fleiſchbeſchauer, welche die Beſchau in der Stadt Putzig 
ausführen: 

a) far ein Mind 8 2,00 Mk. 

b) für ein Schwein einſchließlich der Irichinenjhau . . . . 1,00 

c) desgl. ausſchließlich der TrichinenſchLs 5 

e ,, VER LKS AA . 0,60 

e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.)ʒ + - 0,50 „ 

II. Für die ländlichen Fleiſchbeſchauer innerhalb ihres Wohnorts 
ſowie bei Entfernungen bis zu 2 km von der Grenze des Wohnorts 
gerechnet: 

a) für ein Rind. e 

b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenihau.. . . 1,20 

c) desgl. ausſchließlich der Trichinenjhau . . . . - . 0,70 

M ie ST RAD n . - « «og ap s ja. e « el ee © TE EA . 0,70 

e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ze.) 0,60 

III. Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei Entfernungen 
über 2 km von der Grenze des Wohnortes gerechnet: 

e e UE ne 9 +0 a ie.» 3,00 Mk. 

b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchan . . . 1,60 

c) desgl. ausſchließlich der Trichinenſchau e. |, 

es ee . 0,90 

e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc. ). 0,70 

Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 

Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter 

ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 

Für die Trichinenſchau allein: 

a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchweinn - . 0,75 Mk. 

b) für ein einzelnes Stück Fleiſch, (Schinken, Pökelfleiſch ꝛc.), 

ausgenommen Sped . kk . 0,50 

c) für ein Stück Sped . . . . : - - > + + 26 + en . 0,35 

Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 

dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 

10 Pf. für den Kilometer eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes 

Fleiſchſtück 5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


2 
9 Z. 


In Fällen, in denen die Beſchau durch den in einem benachbarten 
Bezirk wohnhaften Stellvertreter erfolgt, werden Wegevergütungen in Höhe von 
10 Pf. pro Kilometer gewährt. Die Deckung der Wegevergütungen erfolgt aus 
den in $ 4 erwähnten Fonds. 


8 g. 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu leiſten. 


84. 

Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die often der Ergänzungsbeſchau (S 5) 
etwaige Wegevergütungen (§ 2) ſowie ſonſtige beſondere Koſten der Bejhan zu 
beſtreiten find, einen Teil der im $ 1 Nr. 2 I bis III feſtgeſetzten Gebühren 
an die Ortspolizeikaſſen abzuführen. Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für 
ein Rind 0,60 Mk., für alle übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. Die Gebühren 
für Trichinenſchau allein bleiben den Beſchauern voll überlaſſen 

Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich auf Grund 
der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 


SE 
30. 


Tierärzte erhalten für die Vornahme der Bejchau bei einem Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pf. für das 
Kilometer Landweg und 7 Pf. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu⸗ und 
Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechuen, eine Abrundung 
auf mindeſtens 8 Kilometer findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr 
für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges in 
Rechnung zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen die 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie. nicht tierärztliche 
Beſchauer, ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur Deckung der 
Stojten der Ergänzungsbeſchau ($ 4) verpflichtet zu ſein. 

In Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche Beſchauer beſtellt 
ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe für 
die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

eee TE o 

5 bei einem SOW . csa ais 6 aare + A 

ür, T 

d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.). 
daneben als Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau 
von Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 

$ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Beſchau 
anweſend und üben fie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nich 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war oder bei ſolchen Tieren, deren Behandlung 
ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt ihnen 
dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß § 5a 
bis d von den Tierbeſitzern überlaſſen. 


8 7. 


Die Tierärzte haben, wenn ſie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau ($ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk 
beſtellt ſind. Im übrigen ſind den als Sachverſtändige in der Beſchwerdeinſtanz 
zugezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach 
den für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen zu 
gewähren. 


30 


In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beschwerde 
falle verpflichtet ift, ift der § 8 der Bekanntmachung, betreffend Zuſtändigkeit 
der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten 
vom 3. Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 

$ 8. 

Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Koſten erfolgt im 
Verwaltungszwangsverfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen 
entſcheidet der Landrat. 

8 9. 

Auf ſolche Gemeinden, Gemeindeteile, für welche ein öffentliches Schlacht 

haus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung. 
$ 10. 

Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (A.⸗Bl. S. 221) bezw. 
5. November 1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird für den Kreis Putzig aufgehoben. 

Danzig, den 4. März 1905. 


D 


er Regierungs⸗Präſident. 


6. Gebührentarif 
für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan im Inlande einſchließlich der 

Trichinenſchau für den Kreis Carthaus. (A.⸗Bl. S. 121). 

Auf Grund der $$ 14 Ubi. 2 und 16 des Geſetzes, betreffend 
die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 
28. Juni 1902 (G. S. S. 229) wird für den Kreis Carthaus 
nachſtehender Gebührentarif unter dem Vorbehalt jederzeitiger Ab⸗ 


änderung feſtgeſetzt. 
§ 1. 
Die Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 
Für die Unterſuchung von Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen (§ 5). 
Für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau zuſammen: 
J. In Carthaus: 

a) für ein Rind ) ZWPEJAIWY RR, 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau . . 1,00 
c) desgl. ausſchl. der Trihinenihau . xs . 0,60 
d) für ein Kalb POPE 0,60 
e) für cin Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 20.) )). 0,50 

II. In den übrigen Ortſchaften des Kreiſes, ſofern fie Wohnort des 
Beſchauers ſind und bei Entfernungen von 2 km von der Grenze des 
Wohnortes gerechnet: L 
0 dów wia a ala 2,50 Mf. 
b) für ein Schwein einſchließlich der Zrichinenjchan . 1,20 
c) desgl. ausſchließlich der Trichinenjhau . . . . . . 0,0 
%%% ²˙ —AA˙A*˙ 1 ENO / 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 20.) )))) 0,60 

III. Außerhalb des Wohnorts des Beſchauers bei Entfernungen 
über 2 km von der Grenze des Wohnorts gerechnet: 
F M. 0% 6% + +". GODY 
b) für ein Schwein einschließlich der Trichinenſchau .. 1,60 
c) desgl. ausſchließlich der Trichinenſchaͤç ns. 1,00 
6 W ⁵⁵ 2 0. 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 20.) ) 0,70 


Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach den 
Schlachtungen ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden 
Unterſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Not 
ſchlachtungen). 

Für die Trichinenſchau allein in ſämtlichen Ortſchaften des Kreiſes: 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . . 0,75 Mk. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch pp.), 

Füsgenommen Sher, 090 
für ein Sick e 09855 
Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 
10 Pf. für den Kilometer eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes 
Fleiſchſtück 5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


8 2 
8 2. 


Außer den Gebühren zu 1 können den Fleiſchbeſchauern, ſoweit ſie kein 
feſtes Gehalt beziehen, bei großen Entfernungen und beſonders ungünſtigen 
Wegeverbindungen Wegevergütungen in Höhe von 10 Pf. pro Kilometer e 
billigt werden. Dieſelben find bei Der betreffenden Ortspolizeikaſſe zu liquidieren. 
Über die Fälle, in denen Wegevergütungen zu gewähren ſind, entſcheidet der 
Amtsvorſteher, in zweiter Inſtanz der Landrat. 


5) 
$3 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt durch den zuerſt zugezogenen 
Beſchauer, oder, wenn dieſer feſtes Gehalt bezieht, durch die Ortspolizeikaſſe. 
Dem Tierbeſitzer iſt Quittung zu leiſten. 


§ 4. 

ee Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben, ſoweit jie fein 
feſtes Gehalt beziehen, zur Anſammlung eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem 
die Koſten der Ergänzungsbeſchau § 5 — etwaigen Wegevergütungen 

82 jowie ſonſtige beſondere Koſten der Beſchau zu beſtreiten find, einen 
Teil der in $ 1 Nr. 2 I bis III feſtgeſetzten Gebühren an die Ortspolizeikaſſen 

Kreiskommunalkaſſe abzuführen. 
Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für ein Rindvieh 0,50 Mk., für 
alle übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. Die Gebühren für die Trichinenſchau 
allein werden dem Beſchauer voll überlaſſen. 

Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich auf Grund 

der Eintragung in den Tagebüchern zu geſchehen. 


N 5. 

Tierärzte erhalten, ſoweit ſie nicht fejtes Gehalt beziehen, für die Vor 
iahme der Beſchau bei einem Pferde oder ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und da 
neben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung des Wohnorts vom Beſchauorte 
mehr als 2 km beträgt, 40 Pfg. für das Kilometer Landweg und 7 Pfg. für das 
Kilometer Eiſenbahn ohne Zu- und Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer 
ſind voll zu berechnen, eine Abrundung auf mindeſtens 8 km findet jedoch 
nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr für die wirklich zurückgelegten Entfernungen 
des Hin- und Rückweges in Rechnung zu ſtellen. i 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nicht tierärztliche 
Beſchauer ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur Deckung der 
Koſten der Ergänzungsbeſchau $ 4 verpflichtet zu jein. 


In Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche. Beſchauer beſtellt 
ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe für 
die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: u 

a) dei em t ? t?ꝙ“ œ)⁶fö erneute 3,00 Mt. 

5 bei emen JM 90 

n . Enten IAA 1,75 

d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege x.) . 1,50 „ 

daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der 

Beſchau von Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 

$ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaſſe am Orte der Beſchau 
anweſend und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behandlung 
ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanjpruchen. S bleibt Burn 
dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß $ » a dis d 
von den Tierbeſitzern überlaſſen. * 

$ 7. 

Die Tierärzte haben, wenn ſie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beichwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau $5 zuſtehen. Dies gilt auch für 
beamtete Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betr. Bezirk 
beſtellt find. Im übrigen find den als Sachverſtändige in der Veſchwerde 
inſtanz zugezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder 
nach den fuͤr die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden 
Sätzen zu gewähren. N * 

In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerde⸗ 
falle verpflichtet iſt, iſt der § 8 meiner Bekanntmachung, betr. Zuſtändigkeit 
der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchau-Angelegenheiten 
vom 3. Mai 1903 A.⸗Bl. S. 235 maßgebend. 


3 8. 
Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Koſten erfolgt im Ver⸗ 
waltungszwangsverfahren. Siehe Berichtigung vom 11. April 1905 
(A.⸗Bl. S. 137). In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet 
der Landrat. 
$ 9. 
Auf ſolche Gemeinden, Gemeindeteile, für welche ein öffentliches Schlacht 
haus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung 
§ 10. 
Vorſtehender Gebührentarif tritt vom 1. April d. Is. ab in Kraft. 
Der Gebührentarif vom 28. April 1903 Amtsblatt S. 221 und 
5. November 1903 Amtsblatt S. 392 für den Kreis Carthaus wird 
aufgehoben. 
Danzig, den 28. März 1905. | = 
i Der Regierungs-Präſident. 


s. ee A 1 N 
ür die S f. iſchbeſchau einſchl. der Trichinenſchan 
a Salach ge e ut Wester. (A.⸗Bl. S. 122). 

Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes betr. die 
Ausführung des Reichsfleiſchbeſchaugeſetzes vom 28. Juni 1902 (G. S. 
S. 229) wird für den Kreis Berent nachſtehender Gebührentarif unter 
dem Vorbehalte jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt. 


Sik: 
Die Tierbejiger haben an Gebühren zu entrichten: 
Für die Unterſuchung von Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen (§ 5). 
Für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau zuſammen: 
J. In der Stadt Schöneck: 
R Ewa Se ER Eee . . 2,00 Mk. 
b) für ein Schwein einſchl. der Trichinenſchau . „ 
c) desgl. ausſchl. der Trichinenſ chu 0,60 
, . . 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.) n 
II. In kleineren Orten, ſofern ſie Wohnort des Beſchauers ſind, und 
bei Entfernungen bis zu 2 km von der Grenze des Wohnorts 
gerechnet. 
irn, r en ga: 2. agar) ADM 
b) für ein Schwein einſchl. der Trihinenihau . . . . . . 1,20 
c) desgl. ausſchl. der Trihinenjihau . . . . . . . . . . 0,70 
r EWA ET S 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf Ziege e.) . . . . . 0,60 
III. Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei Entfernungen über 
2 km von der Grenze des Wohnortes gerechnet. 
eee 0 Wald a 6 we S a . 3,00 ME. 
b) für ein Schwein einſchl. der Trichinenihau . . . . . . 160 
c) desgl. ausſchl. der Trihinenihau . s e e e . . . . . 1,00 
%%% ²»⸗ a N 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege .) . . . . . 0,70 „ 
Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau. (Notſchlachtungen.) 
Für die Trichinenſchau allein: 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein $ AT 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch, (Schinken, Pökelfleiſch uw.) 
ausgenommen Spaß Bit a 
irre . r dr y 
Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 
10 Pfg. für den Kilometer eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes 
Fleiſchſtück 5 Pfg., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


7 


82. 

Außer den Gebühren zu 1 können den Fleiſchbeſchauern bei großen 
Entfernungen und beſonders ungünſtigen Wegeverhältniſſen Wegevergütungen 
in Höhe von 10 Pfg. pro Kilometer zugebilligt werden. Dieſelben ſind bei 
der betr. Ortspolizeikaſſe (Kreiskommunalkaſſe) zu liquidieren. Über die Fälle, 
in denen Wegevergütungen zu gewähren ſind, entſcheidet der Landrat. 


p) 


§ 3. 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierfür dem Tierbeſitzer Quittung zu 
leiſten. 


§ 4 
Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten der Ergänzungsbeſchau ($ 5) 
etwaige Wegevergütungen ($ 2) jowie ſonſtige Koſten der Beſchau zu beſtreiten 
find, einen Teil der in § 1 Nr. 2 I bis III feſtgeſetzten Gebühren an die Orts- 
polizeikaſſe (Kreis-Kommunalkaſſe) abzuführen. Dieſer Abzug beträgt in allen 
Fällen für ein Rind 0,50 Mk., für alle übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. 
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Die Gebühren für die Trichinenſchau allein werden den Beſchauern voll 
überlaſſen. 

Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen (Kreis⸗Kommunalkaſſe) hat 
vierteljährlich auf Grund der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 
N 5. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pfg. für das km 
Landweg und 7 Pfg. für das km Eiſenbahn ohne Zu- und Abgangsgebühren. 
Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Abrundung auf mindeſtens 
8 km findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr für die wirklich zurück— 
gelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges in Rechnung zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen die 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nichttierärztliche 
Beſchauer, ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenteils zur Deckung der 
Koſten der Ergänzungsbeſchau ($ 4) verpflichtet zu ſein. 

In Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche Beſchauer beſtellt 
ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe (Kreis⸗ 
kommunalkaſſe) für die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

del einem ind +5 Tez 0: % +, «WWW Mk. 

b) bei einem Schwinn 2,00 

e) Get mem Kall 3 PIE Sy 

d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 2c.) - 1,50 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 

$ 6. 


Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Beſchau 


auweſend und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behand- 
lung ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt ihnen 
dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß § 5a bis d 
von den Tierbeſitzern überlaſſen. 

$ 7. 

Die Tierärzte haben, wenn fie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk beſtellt 
ſind. Im übrigen ſind den als Sachverſtändigen in der Beſchwerdeinſtanz zu 
gezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach den 
für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen zu 
gewähren. 

In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerde 
falle verpflichtet iſt, iſt der $ 8 meiner Bekanntmachung, betreffend Zuſtändigkeit 
der Behörden und Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten vom 
3. Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 

$ 8. 

Die Beitreibung der in dieſem Tarif fejtgejegten Koſten erfolgt im Ver 
waltungszwangsverfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet 
der Landrat. 
§ 9. 

So lange der Kreis Berent die bejonderen Koſten der Schlachtvieh 
und Fleiſchbeſchau übernommen hat, tritt in den $$ 2, 4 und 5 ſtatt der Orts 
polizeikaſſe die Kreiskommunalkaſſe. 
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§ 10. 
Auf ſolche Gemeinden, Gemeindeteile, für welche ein öffentliches Schlacht 
haus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung. 


§ 11. 
Dieſer Gebührentarif tritt mit dem 1. April 1905 in Kraft. 
* Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (A.⸗Bl. S. 221) und 5. November 
1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird für den Kreis Berent aufgehoben. 


Danzig, den 23. März 1905. 


* 
+ 


er Regierungs-Präſident. 


S. Gebührentarif 


für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau ſowie für di ichinenſ 
f und für die Trichinenſchau 
im Kreiſe Pr. Stargard. (A.⸗Bl. S. 77.) u i 


: Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes betreffen 
die Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetzes jr 
28. Juni 1902 (G. S. S. 229) wird für den Kreis Pr. Stargard 
mit Ausſchluß der Stadt Pr. Stargard nachſtehender Gebührentarif 
unter dem Vorbehalt jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt. 


I BK 
Die Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 
Für die Unterſuchungen von Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen ($ 5). 
Für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau zuſammen: 

I. In Skurz, Hochſtüblau und Lubichow 

a) für A ²⁵o⁸ꝝ f RN NE 
b) für ein Schwein einschl. der Trihinenihau . . . . . . 1.00 E5 
c) desgl. ausſchl. der Trihinenihau . . . . . . 0,60 
d) für łn, BR 03 a 0% ET, EN . 0,60 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ujw.) . . . . . . 0,50 
II. In denjenigen anderen Ortſchaften, welche Wohnort des Beſchauers 
ſind, und bei Entfernungen bis zu 2 km von der Grenze des Wohn⸗ 
ortes gerechnet 
a) für BE ea ee Im 1 4X43 
b) für ein Schwein einſchl. der Triehinenihau . . . . . . 1.20 w 
c) desgl. ausſchl. der Trichinenjhau . <... « 1 1 . 0,70 
d) für ein Stalb . . . . swa AZ 0,70 


e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege uſw. . . . . . 0,60 
III. In allen übrigen Ortſchaften r 
a) für e Por ee ee | 3,00 
b) für ein Schwein einſchl. der Trichinenihau . . . . 1,60 
c) desgl. ausſchl. der Trichinenſ chu £ 1.00 
d) für ital e i ga. 0,90 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege uw) 0,70 s 
4 Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen) 
Für die Trichinenſchau allein: I 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwei n „ 075 Mk. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch, (Schinken, Pökelfleiſch uſw.) 
UHSZENOMNA Spee 000 
c) für ein Stück Speck. 035 


36 


Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer Reiſekoſtenentſchädigung von 10 Pf. für 
das Kilometer, eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes Fleiſchſtück 
5 Pf. jedoch iusgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


82 
8 2. 


Außer den Gebühren zu § 1 ſind in den Fällen, in denen die Beſchau 
durch den, in einem benachbarten Bezirk wohnhaften Stellvertreter' erfolgt, 
Wegevergütungen in Höhe von 10 Pf. pro Kilometer zu gewähren. Die 
Zahlung der Wegevergütungen hat aus der Ortspolizei- bezw. Beſchaukaſſe 
Zahlung gevergütung 
zu erfolgen. 

$ 3. 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugez e Beſchauer. 
Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu leiſten. 


$ 4. 


Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koften der Ergänzungsbeſchau ($ 5) 
etwaige Wegevergütungen (§ 2) ſowie ſonſtige beſondere Koſten der Beſchau 
zu beſtreiten ſind, einen Teil der im § 1 Nr. 2 feſtgeſetzten Gebühren 
an die Ortspolizeikaſſen (Beſchaukaſſen) abzuführen. Dieſer Abzug beträgt in 
allen Fällen für ein Rind 0,50 Mk., für alle übrigen Schlachttiere 10 Pf. 
Die Gebühren für die Trichinenſchau allein werden dem Beſchauer voll 
überlaſſen. 

Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen (Beſchaukaſſen) hat allmonatlich 
auf Grund der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 

§ 5. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pfg. für das 
Kilometer Landweg und 7 Pfg. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu- und 
Abgangsgebühren. nge gene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Ab⸗ 
rundung auf mindeſtens 8 km findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr 
für die wirklich er ir dee Entfernungen des Hin- und Rückweges in Rechnung 
zu ſtellen. 

In den Beſchaube, zirken, in denen Laien als ordentliche Beſchauer beſtellt 
ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe 
für die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

diem tn dowi RA AS vie GU IWO 

r ę ad. -. ae 4/4 » m 

c) bei einem Kalb. dual + a ee ET 

d) bei einem ſonſtigen Stick Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.) . 1, 50 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 

$ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus einem anderen Anlaß am Orte der Beſchau 
anweſend, und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behandlung 
ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt ihnen 
dann die unmittelbare Einziehung lediglich ber Gebührenſätze gemäß $ 5 a bis d 
von den Tierbeſitzern überlaſſen. 


$ 7, 


, Die Tierärzte haben, wenn jie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 

Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für den beamteten 
Tierarzt zu Pr. Stargard, welcher als Ergänzungsbeſchauer für alle ländlichen 
Beſchaubezirke beſtellt iſt. Im übrigen ſind dem als ä in der 
Beſchwerdeinſtanz zugezogenen Kreistierarzt Gebühren, Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder nach den für die Beſorgung veterinärpolizeilichen Geſchäften maßgebenden 
Sätzen zu gewähren. 
i In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Be⸗ 
ſchwerdefalle verpflichtet iſt, iſt der § 8 der Bekanntmachung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Danzig, betr. Zuſtändigkeit der Behörden und das 
Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten vom 3. Mai 1903 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 24 für 1903) maßgebend. 


§ 8. 


Die Beitreibung der in dieſem Tarife feſtgeſetzten Koſten erfolgt im Ver⸗ 
waltungszwangs Sperfahren, In Streitfällen über Gebührenforderungen ent- 
ſcheidet der Landrat. 

$ 9. 
Vorſtehender Gebührentarif, durch welchen der Gebührentarif vom 
28. April 1903 (Amtsblatt für 1903 S. 221) und vom 5. November 1903 
(Amtsblatt für 1903 Nr. 50 S. 392) für den Kreis Pr. Stargard aufgehoben 
wird, tritt mit dem Tage ſeiner öffentlichen Bekanntgabe im Amtsblatt 
in Kraft. i 


Danzig, den 8. Mórz 1905. 


Der Regierungs-Präſident. 


9. Gebührentarif 


r die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau ſowie für die Trichinenſchan 
im Kreiſe Dirſchau (A.⸗Bl. S. 78). 


Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes, betreffend 
die Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 
28. Juni 1902 (G. S. S. 229) wird für den Kreis Dirſchau mit 
Ausſchluß der Stadt Dirſchau nachſtehender Gebührentarif unter dem 
Vorbehalt jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt. 


. 


Die Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 
. Für die Unterſuchung von Einhufern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen ($ 5). 
2. Für die Schlachtvieh- und Fleichbeſchau zuſammen: 
I. In Pelplin: 
a) für ein Rind 3 «251 4 S E WYUWAZJDO ARE 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau . . 1,00 
c) desgl. ausſchl. der Trichinenjchau . . . . . 0,60 
d) für ein Kalb „ . 0,60 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 2c.) . 4% 050 


„ 


38 


II. In denjenigen anderen Ortſchaften, welche Wohnort des Beſchauers 
find, und welche bis zu 2 km von der Grenze des Wohnorts ent= 
fernt liegen: 

a) für ein Rind adi 12 i 2,50 Mk. 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau . . 120 „ 
c) desgl. ausſchl. der Trihinenihau . . . g +00 

d) für ein Kalb Ni., AE SS é 0,70 „ 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege e k 0,60 „ 

III. Außerhalb des Wohnorts des Beſchauers bei Entfernungen über 
2 km von der Grenze des Wohnorts gerechnet: 

a) für ein Rind . Or „SO RL, 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchauu . 1,60 
c) desgl. ausſchl. der Trichinenſchau⸗ r. a 
d) für ein Kalb , BE z. WL 
e) hi ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege RJ” PL e 
Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 
3. Für die Trichinenſchau allein: 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . 0,75 Mk. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch), 
ausgenommen S AR FREE 
c) für ein Stück Speck TETE 
Für Die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer Reiſekoſtenentſchädigung von 10 Pf. für 
das Kilometer eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes Fleiſchſtück 
5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


115 
8 Z. 


Außer den Gebühren zu $ 1 ſind in den Fällen, in denen die Beſchau 
durch den in einem benachbarten Bezirk wohnhaften Stellvertreter erfolgt, 
Wegevergütungen in Höhe von 10 Pf. pa Kilometer zu gewähren. Die 
Zahlung der Wegevergütungen hat aus der © Ortspolizeikaſſe zu erfolgen. 

§ 3. 

Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch iey zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung 
zu leiſten. 

$ 4. 

Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Auſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten der Ergänzungsbeſchau (5 5) 
etwaige Wegevergütungen ($ 2) ſowie ſonſtige beſondere Koſten der Beſchau zu 
beſtreiten find, einen Teil der im § 1 Nr. 21 bis III feſtgeſetzten Gebühren 
an die Ortspolizeikaſſe abzuführen. Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für 
ein Rind 0,50 Mk., für alle übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. Die Gebühren 
für Trichinenſchau allein werden den Beſchauern voll überlaſſen. 

Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich auf Grund 
der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 

$ 5. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde oder 
ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Entfernung 
des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pf. für das 
Kilometer Landweg und 7 Pf. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu⸗ und 
Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Abrundung 


auf mindeſtens 8 Kilometer findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr 
für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges in 
Rechnung zu ſtellen. 
: In den Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche Beſchauer beitellt 
ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe für 
die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 
a) bei einem Rind a ź ser w U) JAK 
b) bei einem Schwein. WER", NPZE DAE = ER 
c Dei einem Kaloo ee ae (JID 
d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.). . 150 „ 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau 
von Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 


„ 


„ 


$ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus einem anderen Anlaß am Orte der Beſchau 
anweſend, und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behandlung 
ihnen übertragen, oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem Anlaſſe 
geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt ihnen 
dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß § 5a 
bis d von den Tierbeſitzern überlaſſen. 

SA 

Die Tierärzte haben, wenn fie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für den beamteten 
Tierarzt in Dirſchau, welcher als Ergänzungsbeſchauer für alle ländlichen 
Beſchaubezirke beſtellt iſt. Im übrigen ſind dem als Sachverſtändigen in der 
Beſchwerdeinſtanz zugezogenen Kreistierarzt Gebühren, Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder nach den für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden 
Sätzen zu gewähren. 

In betreff der Frage, wer zur Tragung der Stojten in einem Beſchwerde— 
falle verpflichtet ift, ift der § 8 der Bekanntmachung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten in Danzig, betreffend Zuſtändigkeit der Behörden und das Be⸗ 
ſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten vom 3. Mai 1903 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 24) maßgebend. 


§ 8. 


Die Beitreibung der in dieſem Tarife feſtgeſetzten Koſten erfolgt im 
Verwaltungszwangs verfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen 
A An.» A * 
it die Entſcheidung des Landrats in Dirſchau ) einzuholen. 


4 
g 9. 


Vorſtehender Gebührentarif, durch welchen der Gebührentarif vom 
28. April 1903 (Kreisblatt Nr. 24) und 5. November 1903 (Kreisblatt 
Nr. 50) für den Kreis Dirſchau aufgehoben wird, tritt mit dem Tage ſeiner 
öffentlichen Bekanntmachung im Amtsblatt in Kraft. 


D 
+ 


anzig, den 8. März 1905. 


Der Regierungs-Präſident. 


) Siehe Berichtigung vom 30. März 1905 (A.-V. S. 121). 


40) 


10. Gebührentarif 


für die Schladtvieh- und Fleiſchbeſchau im Inlande einſchließlich der 
richinenſchan für den Kreis Marienburg. 


Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes, betreffend 
= Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 
Juni 1902 (G. S. S. 229) wird für den Kreis Marienburg 
aE Gebührentarif unter dem Vorbehalt jederzeitiger Ab- 
änderung feſtgeſetzt. 
$ 1. 
Die Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 
Für die Unterſuchung von iraa die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen (8: 
Für die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau zuſammen: 
I. In Marienburg, Neuteich und Tiegenhof: 
a) für ein Rind . . er a ee HN ART, 
b) für ein Schwein einschließlich der TIrihinenihau. . . ..1,00 „ 
c) desgl. ausſchließlich der Trihinenjihau . . . . . . . . 0,60 
für ein Kas x n JEJ 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 2. 0 EP R 0,50 „ 
II. In den übrigen Ortſchaften des Kreiſes, fofern fie Wohnort des 
Beſchauers ſind und bei Entfernungen von 2 km von der Grenze des 
Wohnortes gerechnet: 
a) für ein Rind er „„ 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau h 
c) desgl. ausſchließlich der Trichinenſchuau 0,70 „ 
d) für ein Kalb seen Wwy 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Biege x.) s 0,60 „ 
III. Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei Entfernungen 
über 2 km von der Grenze des Wohnortes gerechnet: 
a) für ein Rind . et N ARE 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau * 
c) desgl. ausſchließlich der Trichinenſchaiu . . . . . . 1,00 „ 
d) für ein Kalb ea; ai 
e) für ein Stück Kleinvieh Schaf, Ziege c.) P Vi 
Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die | Beſchau vor und nach den 
Schlachtungen ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden 
Unterſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 
Für die Trichinenſchau allein in ſämtlichen Ortſchaften des Kreiſes: 
a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . . 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch 2 Botefteijcdj pp.), 
ausgenommen Speck e. 
c) für ein Stück Speck + "15. „OB 
Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 
10 Pf. für das Kilometer eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes 
Fleiſchſtück 5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


$ 2. 
Den Beſchauern find bei notwendiger Benutzung von Fähren die tat- 
ſächlich ausgelegten Fährgelder zurückzuerſtatten. 

In den Fällen, in denen die Beſchau durch den in einem benachbarten 
Bezirk wohnhaften Stellvertreter erfolgt, ſind außer den Beſchaugebühren Wege 
vergütungen in Höhe von 10 Pf. pro Kilometer ſtets zu gewähren, wenn die 
Entfernung des Ortes, an dem die Beſchau ſtattfindet, mehr als 2 Kilometer 
vom Wohnorte beträgt. 


H 


Die Wegevergütungen und Fährgelder find nicht von den Tierbejigern 
zu bezahlen, jondern ſeitens der Beſchauer bei der Ortspolizeikaſſe des Amts⸗ 
bezirls zu liquidieren, in welchem die Beſchau ſtattfindet. Die Deckung der 
Wegevergütung und Fährgelder hat aus demſelben Fonds zu erfolgen, aus dem 
die Koſten für die tierärztliche Nachſchau beſtritten werden. 

§ 3. 

Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu 
leiſten. 

§ 4. 

Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten der Ergänzungsbeſchau (8 5) 
etwaigen Wegevergütuugen und Fährgelder ($ 2) ſowie ſonſtige beſondere 
Koſten der Beſchau zu beſtreiten find, einen Teil der in $ 1 Nr. 21 bis III 
feſtgeſetzten Gebühren an die Ortspolizeikaſſen abzuführen. 

Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für ein Rind 0,50 Mk., für alle 
übrigen Schlachttiere 0,10 Mk. Die Gebühren für Trichinenſchau allein werden 
den Beſchauern voll überlaſſen. 

Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich auf Grund 
der Eintragungen in den Tagebüchern zu geichehen, 


$ a. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde 
oder ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Ent⸗ 
fernung des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pf. für 
das Kilometer Landweg und 7 Pf. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu⸗ 
und Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine 
Abänderung auf mindeſtens 8 km findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind viel⸗ 
mehr für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges 
in Rechnung zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen die 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nicht tierärztliche 
Beſchauer, ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur Deckung der 
Koften der Ergänzungsbeſchau ($ 4) verpflichtet zu ſein. 

In Beſchaubezirken in denen Laien als ordentliche Beſchauer 
beſtellt ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe 
für die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

a) Bei einem m „ ee ARE 

Djl bei einem Schweine WG GAÓW abiit” ON 

c) bei einem Kalz. 1 

d) bei einem ſonſtigen Stück Rindvieh (Schaf, Ziege de.) „ 150 „ 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt worden ſind. 

§ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Beſchau 
anweſend und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Be⸗ 
handlung ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem 
Anlaſſe geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt 
ihnen dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß 
§ 5a bis d von den Tierbeſitzern überlaſſen. 


X 1. 


Die Tierärzte haben, wenn ſie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 


ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk beſtellt 
ſind. Im übrigen ſind den als Sachverſtändige in der Beſchwerdeinſtanz zu⸗ 
gezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach 
den für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen zu 
gewähren. 

In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerde⸗ 
falle verpflichtet iſt, iſt der $ 8 der Bekanntmachung, betreffend Zuſtändigkeit 
der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchau-Angelegenheiten 


N 


vom 3, Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 
8 8. 

Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Koſten erfolgt im Ver 
waltungszwangsverfahren. In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet 
der Landrat. 

$ 9. 

Auf ſolche Gemeinden und Gemeindeteile, für welche ein öffentliches 

Schlachthaus errichtet iſt, ſindet vorſtehender Tarif keine Anwendung. 


$ 10. 
Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (Amtsblatt S. 221) und 5. No⸗ 
vember 1903 (A.⸗Bl. S. 392) wird für den Kreis Marienburg aufgehoben. 
Danzig, den 4. April 1905, 


D 
i 


er Regierungs-Präſident. 


11. Gebührentarif 


für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan im Inlande einſchl. der 
Trichinenſchan. (A.⸗Bl. S. 81). 


Auf Grund der $$ 14 Abſ. 2 und 16 des Geſetzes betr. die Aus- 
führung des Schlachtvieh. und Fleiſchbeſchangeſetzes vom 28. Juni 1902 
(G. S. S. 229) wird für den Landkreis Elbing nachſtehender 
Gebührentarif unter dem Vorbehalt jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt. 


S 1. 

ie Tierbeſitzer haben an Gebühren zu entrichten: 

für die Unterſuchung von 8 ifern die den tierärztlichen Beſchauern 
zu zahlenden Vergütungen ($ 

für die Schlachtvieh- und R PPE zujammen : 

J. In Tolkemit und Pangritz-Kolonie: 

a) für ein Rind. C 
b) für ein Schwein einſchließlich der Trichinenſchau iin. 
c) desgl. ausſchl. der Trichinenſchwv s „ „ 1000 
d) für ein Kalb F ˙- td iż Boty ARA 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, e a ia 0 DE 

„lb In allen anderen Orten des Kreiſes, ſofern jie Wohnort des 
Beſchauers ſind und bei Entfernungen bis zu 2 km von der Grenze 
des Wohnorts gerechnet: 
a) für enn Mind Er ws AR RE 
b) für ein Schwein einschließlich der Trichinenſchaun . . 1,20 
c) desgl. ausjchl. der TOOTMEŃÓW Na E 070 
d) für ein Kalb 5 Z 3 8 0 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege x). atinga . 0,60 


Als Ortsgrenze für geſchloſſene Ortſchaften gilt das Ende des haupt⸗ 
ſächlich t von Gebäuden ꝛc. eingenommenen Teils eines Gemeindebezirks 
ohne Rückſicht auf Abbauten und Ausbauten. 

Nicht von der Ortsgrenze, ſondern von der Wohnung des Beſchauers 
ſind die Entfernungen zu berechnen in folgenden zerſtreut liegenden 
Ortſchaften, ſofern ſie Wohnort eines Beſchauers ſind. 

Aſchbuden, Bollwerk, Einlage, Ellerwald I bis V, Trift, Fiſchers 
fampe, Grenzdorf A und B, Hoppenau, Horſterbuſch, Kerbshorſt, 
Kraffohlsdorf, Krebsfelde, Lakendorf, Kl. Mausdorferweide, Moeskenberg, 
Moosbruch, Neulanghorſt, Neuſtädterwald, Nogathau, Oberkerbswalde, 
Roſenort, Schlammſack, Schwarzdamm, Streckfuß, Alte und Neu 
Terranowa, Unterkerbswalde, Waldorf, Gr. und Kl. Wickerau, Zeyers 
vorderkampen, Zeyersniederkampen. 

III. Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei Entfernungen 
über 2 km von der Grenze des Wohnortes 

Als Grenze des Wohnortes gilt das Ende des hauptſächlich von 
Gebäuden ꝛc. eingenommenen Teils eines Gemeindebezirks ohne Rück⸗ 
ſicht auf Abbauten und Ausbauten. 

In den in § 1 Abſ. 2 namhaft gemachten Ortſchaften iſt die Ent⸗ 
fernung nicht von der Grenze des Wohnortes, ſondern von der Wohnung 
des Beſchauers bis zu dem Gehöft, auf welchem die Beſchau ſtattfindet, 
zu berechnen: 

a) für ein Rind s % e e e eee e 

b) für ein Schwein einſchl. der Trihinenihau. . . . - MODĄ 

c) desgl. ausſchl. der Tridhinenjhau . . . « « «. « . . . 1,00 

u) rely 0: 1 | E AEPŁ e 
für ein Stück Kleinvieh Schaf, ae ee 

Vorſtehende Gebühren gelten für die Beſchau vor und nach dem 
Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt vorzunehmenden Unter⸗ 
ſuchungen oder den Wegfall der Schlachtviehbeſchau (Notſchlachtungen). 
Für die Trichinenſchau allein: 

a) für ein ganzes Schwein oder Wildſchwein . . . 0,75 Mk. 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, Pökelfleiſch), 

ausgenommen Spe „ „050 
c) für ein Stück Speck sig ee OB 
Für die nachträgliche Stempelung von gleiſch hat der Beſchauer von 
dem Eigentümer außer einer etwaigen Reiſekoſten⸗ Eutſchädigung von 
10 Pf. für den km eine Gebühr zu beanſpruchen, die für jedes Fleiſch— 
ſtück 5 Pf., jedoch insgeſamt mindeſtens 50 Pf. beträgt. 


3 2 
N 2. 


Den Beſchauern ſind bei notwendiger Benutzung von Fähren die tat⸗ 
ſächlich ausgelegten Fährgelder zurückzuerſtatten. 

In den Fällen, in denen die Beſchau durch den in einem benachbarten 
Bezirk wohnhaften Stellvertreter erfolgt, find außer den Beſchaugebühren 
Wegevergütungen in Hohe von 10 Pf. pro Kilometer ſtets zu gewähren, wenn 
die Entfernung des Ortes, an dem die Beſchau ſtattfindet, mehr als 2 km 
vom Wohnort bezw. der Wohnung des benachbarten Beſchauers beträgt. 

Die Vergütungen und Fährgelder ſind nicht von den Tierbeſitzern zu 
bezahlen, ſondern ſeitens der Beſchauer bei der Ortspolizeikaſſe des Amts 
bezirks zu liquidieren, in welchem die Beſchau ftattjand. 

Die Deckung der Wegevergütung und Fährgelder hat aus demſelben 
Fonds zu erfolgen, aus dem die Soften für die tierärztliche Nachſchau beſtritten 
werden. 


14 


§ 3. 


Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen Fällen durch den zuerſt 
zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat hierüber dem Tierbeſitzer Quittung zu 
leiſten. 


§ 4. 


Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben zur Anſammlung 
eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem Die Koſten der Ergänzungsbeſchau (S 5) 
etwaigen Wegevergütungen und Fährgelder (§ 2) ſowie ſonſtige bejondere 
Soften der Beſchau zu beſtreiten find, einen Teil der in § 1 Nr. 2 I bis III 
feſtgeſetzten Gebühren an die Ortspolizeikaſſen abzuführen. Dieſer Abzug 
beträgt in allen Fällen für ein Rindvieh 0,50 Mk., für alle übrigen Schlacht⸗ 
tiere 0,10 Mk. Die Gebühren für Trichinenſchau allein werden den Beſchauern 
voll überlaſſen. Die Abrechnung mit den Ortspolizeikaſſen hat allmonatlich 
auf Grund der Eintragungen in den Tagebüchern zu geſchehen. 

§ 5. 

Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bei einem Pferde 
oder ſonſtigen Einhufer 4 Mk. und daneben an Reiſekoſten, wenn die Ent 
fernung des Wohnortes vom Beſchauorte mehr als 2 km beträgt, 40 Pfg. für 
das Kilometer Landweg und 7 Pfg. für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu- und 
Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer ſind voll zu berechnen, eine Ab— 
rundung auf mindeſtens 8 km findet jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind viel— 
mehr für die wirklich zurückgelegten Entfernungen des Hin- und Rückweges in 
Rechnung zu ſtellen. 

Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen ihnen die 
geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Vergütungen, wie nicht tierärztliche 
Beſchauer ohne jedoch zur Abführung eines Gebührenanteils zur Deckung der 
Stojten der Ergänzungsbeſchau (§ 4) verpflichtet zu fein. 

In Beſchaubezirken, in denen Laien als ordentliche Beſchauer be⸗ 
ſtellt ſind, erhalten Tierärzte aus dem Fleiſchbeſchaufonds der Ortspolizeikaſſe 
für die Vornahme der Ergänzungsbeſchau: 

a) ber en nd 126 8 sp 900 Mk. 
b) bei einem Schwein 2 % 0-500 
/ J 5 
d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc.) . . 1,50 „ 
daneben an Reiſekoſten dieſelben Sätze, wie ſie vorſtehend bei der Beſchau von 
Einhufern feſtgeſetzt worden ſind 
$ 6. 

Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß am Orte der Bejchau an— 
weſend und üben ſie die Ergänzungsbeſchau aus, ohne daß vorher ein nicht 
tierärztlicher Beſchauer zugezogen war, oder bei ſolchen Tieren, deren Behand 
lung ihnen übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem 
Anlaſſe geboten war, ſo haben ſie keine Reiſekoſten zu beanſpruchen. Es bleibt 
ihnen dann die unmittelbare Einziehung lediglich der Gebührenſätze gemäß 
§ 5a bis d von den Tierbeſitzern überlaſſen. 

$ 7. 

Die Tierärzte haben, wenn fie zur Abgabe eines Gutachtens in einem 
Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen Gebühren zu beanſpruchen, welche 
ihnen für die Ergänzungsbeſchau (§ 5) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete 
Tierärzte, ſofern ſie als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk beſtellt 
ſind. Im übrigen ſind den als Sachverſtändige in der Beſchwerdeinſtanz 
zugezogenen beamteten Tierärzten Gebühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach 
dem für die Beſorgung veterinärpolizeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen 
zu gewähren. 


45 


In betreff der Frage, wer zur Tragung der Koſten in einem Beſchwerde⸗ 
falle verpflichtet iſt, iſt der $ 8 der Bekanntmachung betreffend die Zuſtändig⸗ 
keit der Behörden und das Beſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten 
vom 3. Mai 1903 (A.⸗Bl. S. 235) maßgebend. 

88. 

Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten Koſten erfolgt im 
Verwaltungszwangsverfahren. u 

In Streitfällen über Gebührenforderungen entſcheidet der Landrat. 

§ 9. 

Auf ſolche Gemeinden, Gemeindeteile, für welche ein öffentliches 

Schlachthaus errichtet iſt, findet vorſtehender Tarif keine Anwendung. 
§ 10. 

Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (Amtsblatt S. 221, Kreisblatt 
S. 154) und 5. November 1903 (A.⸗Bl. S. 392, Kreisblatt S. 470) wird für 
den Landkreis Elbing aufgehoben. 

Danzig, den 8. März 1905. 

Der Regierungs-Präſident. 


In betreff der geſundheitspolizeilichen Behandlung des bei der 
Fleiſchbeſchau beanſtandeten Fleiſches find durch Ausführungs- 
beſtimmungen des Bundesrats Grundſätze aufgeſtellt worden, welche 
zuſammenfaſſend durch die Bekanntmachung vom 27. Dezember 1902 
(A.⸗Bl. S. 30 ff.) veröffentlicht worden ſind. 

Da dieſe Bekanntmachung die Grundſätze, ſoweit ſie von den 
früher in Geltung geweſenen abweichen, wiedergibt, ſo wird dieſelbe 
hier beigefügt: 

Über die geſundheitspolizeiliche Behandlung des bei der Fleiſchbeſchau 
beanſtandeten Fleiſches ſind in früheren Jahren eine Reihe von allgemeinen 
Verfügungen ergangen, namentlich, 

1. Ruͤnderlaß, die Benutzung der Beſtandteile trichinenhaltiger Schweine 
betreffend, vom 18. Januar 1876 (Min.⸗Bl. f. d. innere Verw. S. 265, 
Runderlaſſe, die polizeilichen Anordnungen wegen der mit Finnen durch⸗ 
ſetzten Schweine betreffend, vom 16. Februar 1876 (ebenda S. 45) 
nebſt Grundſätzen für das geſundheitspolizeiliche Verfahren bei finnigen 
Rindern und Kälbern vom 18. November 1897 (ebenda Jahrg. 1898 
S. 6) und Zuſatzerlaß hierzu vom 16. Juni 1898 (ebenda S. 139), 
Runderlaß, betreffend die Genießbarkeit und Verwertung des Fleiſches 
von perlſüchtigem Schlachtvieh, vom 26. März 1892 (ebenda S. 191), 
Runderlaß, betreffend die Verwendung von Schweinen, die wegen 
Schweineſeuche oder Schweinepeſt notgeſchlachtet find, vom 9. Juli 
1894 (ebenda S. 120), 

Runderlaß, betreffend mit Echinokokken, Pſoroſpermien und multiplen 

Blutaustritten durchſetztes Fleiſch, vom 28. Juli 1890 M. d. g. A. 

M 6345. 

Die in dieſen Erlaſſen aufgeſtellten Grundſätze ſtimmen nicht überall 
mit denen überein, die in den Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats zu 
dem Geſetze, betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 
(Centralbl. f. d. deutſche Reich f. 1902, Beil. zu Nr. 22) zur Geltung gebracht 
ſind. Auf Anordnung der Herren Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten, der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, des Innern 
und für Handel und Gewerbe werden daher vorſtehende Erlaſſe vom 
15. Januar k. Is. ab außer Kraft geſetzt. Von dieſem Zeitpunkte an treten, 
ſoweit eine Fleiſchſchau bereits jetzt beſteht, an Stelle derſelben nachfolgende 
Vorſchriften: 


J. Trichinöſe Schweine: 1) 


Der ganze Tierkörper, ausgenommen Fett, iſt als untauglich zum 
Genuſſe für Menſchen anzuſehen. 
Das Fett iſt als bedingt tauglich zu betrachten. 


II. Finnige Schweine, Rinder und Kälber: 


1. Das Fleiſch iſt zwar tauglich, jedoch als in ſeinem Nahrungs- und 
Genußwert erheblich herabgeſetzt zu erklären, wenn nur eine geſund 
heitsſchädliche Finne vorhanden iſt und ſich, nachdem eine Durchſuchung 
des ganzen Körpers nach Zerlegung des Fleiſches in Stücke von 
2½ Kilogr. Gewicht vorgenommen iſt, weitere Finnen nicht vorfinden. 
Als untauglich zum Genuſſe für Menſchen iſt der ganze Tierkörper, 
ausgenommen Fett, anzuſehen, wenn bei dem Vorhandenſein geſund 
heitsſchädlicher Finnen das Fleiſch wäſſrig oder verfärbt iſt, oder wenn 
die Schmarotzer, lebend oder abgeſtorben, auf einer größeren Anzahl 
der ergiebig und tunlichſt in Handtellergröße, beſonders auch an 
den Lieblingsſitzen der Finnen anzulegenden Muskelſchnitte verhältnis⸗ 
mäßig häufig zu Tage treten. Dies iſt in der Regel anzunehmen, wenn 
in der Mehrzahl der angelegten Muskelſchnittflächen mehr als je eine 
Finne gefunden wird. 

Die finnenfreien Eingeweide dürfen, falls andere Mängel nicht vor 
liegen, dem freien Verkehr überlaſſen werden. Das Fett iſt als bedingt 
tauglich anzuſehen. 

In allen anderen nicht unter 1 und 2 angegebenen Fällen iſt das Fleiſch 
finniger Schweine, Rinder und Kälber als bedingt tauglich anzuſehen. 
Leber, Milz, Nieren, Magen und Darm der finnigen Tiere und das 
Fett der finnigen Rinder ſind als genußtauglich zu behandeln, ſofern 
ſie bei ſorgfältiger Unterſuchung finnenfrei befunden ſind 


III. Tuberkuloſe. 


1. Als untauglich zum Genuſſe für Menſchen iſt der ganze Tierkörper 
(Fleiſch mit Knochen, Fett, Eingeweide und den zum Genuß für Menſchen 
geeigneten Teilen der Haut, ſowie das Blut) anzuſehen, wenn das Tier 
infolge Erkrankung an Tuberkuloſe hochgradig abgemagert iſt. 

Als untauglich zum Genuſſe für Menſchen iſt der ganze Tierkörper 
(vergl. Nr. 1) ausgenommen Fett anzuſehen, wenn Tubertuloje ohne 
hochgradige Abmagerung beſteht und Erſcheinungen einer friſchen Blut 
infektion vorhanden ſind, welche ſich nicht auf die Eingeweide und das 
Euter beſchränken. 

Als bedingt tauglich find anzusehen: 

a. Das Fett in den Fällen sub. Nr. 2, 


b. das ganze Fleiſchviertel, in welchem ſich eine tuberkulös veränderte 
Lymphdrüſe befindet, ſoweit es nicht als untauglich anzuſehen iſt 
(vergl. Nr. 5), 


1) Nach dem Beſchluß des Bundesrates vom 26. März 1903 iſt 
folgender Zuſatz zu dieſem Abſchnitt zu machen: 

Schweine, bei deren Beſchan durch die mikroſkopiſche Unterſuchung von 
mindeſtens 6 aus den Zwerchfellpfeilern, dem Rippenteile des Zwerchfells, den 
Kehjkopfmuskeln und den Zungenmuskeln zu unterſuchenden Präparaten in 
nicht mehr als 8 Präparaten Trichinen feſtgeſtellt werden, gelten als ſchwach 
trichinös. Die ganzen Tierkörper von ſolchen Schweinen ſind als bedingt 
tauglich anzuſehen. 


der ganze Tierkörper (vergl. Nr. 1) mit Ausnahme der als untauglich 
zu erachtenden Teile, wenn Tuberkuloſe vorliegt, die nicht auf ein 
Organ beſchränkt iſt, ſofern hochgradige Abmagerung nicht vorliegt 
und entweder 
a. ausgedehnte Erweichungsherde vorhanden find oder 
3. Erſcheinungen einer friſchen Blutinfektion, jedoch nur in den 
Eingeweiden oder Euter vorliegen. 1) 
Das Fleiſch iſt tauglich, jedoch als in ſeinem Nahrungs- und Genuß⸗ 
wert erheblich herabgeſetzt zu erklären bei Tuberkuloſe, die nicht auf 
ein Organ beſchränkt iſt, wenn hochgradige Abmagerung nicht vorliegt, 
auch ausgedehnte Erweichungsherde nicht vorhanden ſind und entweder 
die tuberkulöſen Veränderungen ſich nicht blos in den Eingeweiden 
und im Euter vorfinden, jedoch Erſcheinungen einer friſchen Blut 
infektion fehlen oder 
b. die Krankheit ſonſt an den veränderten Organen eine große Aus 
dehnung erlangt hat. 
In allen anderen Fällen von Tuberkuloſe iſt das Fleiſch als tauglich zu 
erklären und ſind nur die veränderten Fleiſchteile als untauglich 
zum Genuſſe für Menſchen anzuſehen. 

Ein Organ iſt auch dann als tuberkulös zu erachten, wenn nur die 
zugehörigen Lymphdrüſen tuberkulöſe Veränderungen aufweiſen; das 
Gleiche gilt von Fleiſchſtücken, ſofern ſie ſich nicht bei genauer Unter 
ſuchung als frei von Tuberkuloſe erweiſen. 

IV. Schweineſeuche (Schweinepeſt). 2) 
1. Als untauglich zum Genuſſe für Menſchen iſt der ganze Tierkörper 
(vergl. III Nr. 1) anzuſehen, wenn erheblich Abmagerung oder eine 
ſchwere Allgemeinerkrankung eingetreten iſt. 


Ju anderen Fällen ſind nur die veränderten Fleiſchteile als untaug⸗ 
lich zu erachten und iſt das Fleiſch für bedingt tauglich zu erklären. 


V. Echinokokken, Mieſcherſche Schläuche und multiple Blut⸗ 
austritte. 
Als untauglich zum Genuſſe für Menſchen iſt der ganze Tierkörper 
ausgenommen Fett anzuſehen, wenn infolge Durchſetzung mit Mieſcher 
ſchen Schläuchen das Fleiſch wäſſerig geworden oder auffallend verfärbt 
iſt. Das Fett iſt für bedingt tauglich zu erachten. 
Das Fleiſch iſt tauglich, jedoch als in ſeinem Nahrungs- und Genuß 
wert erheblich herabgeſetzt zu erklären, wenn dasſelbe mäßig mit 
Blutungen, Mieſcherſchen Schläuchen oder Kalkablagerungen durchſetzt iſt. 
3. Als untauglich zum Genuſſe für Menſchen ſind nur die veränderten 
Fleiſchteile anzuſehen, wenn abgeſehen von den Fällen zu 1 und 2 
tieriſche Schmarotzer in den Eingeweiden vorhanden ſind. Geſtattet die 
Zahl oder Verteilung der Schmarotzer deren gründliche Entfernung 


a 


1) 8. ſchwachtrichinöſe Schweine. 

2) Nah demſelben Bundesratsbeſchluß tritt hier noch hinzu: 

Von Schweinen, bei deren Beſchau ſich ergiebt, daß es ſich nur um eine 
ſchleichend ohne Störung des Allgemeinbefindens verlaufende und mit erheblicher 
Abmagerung nicht verbundene Erkrankung an Schweineſeuche oder nur um 
Überbleibſel dieſer Seuche (Verwachſungen, Vernarbungen, eingekapſelte, ver 
käste Horde u. dergl.) handelt, ſind die ganzen Tierkörper mit Ausnahmen 
der als untauglich zu erachtenden veränderten Teile als tauglich zum 
Genuſſe für Menſchen anzuſehen. 
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nicht, jo find die ganzen Organe zu vernichten, andernfalls jind Die 
Schmarotzer auszuſchneiden und die Organe freizugeben; Organe mit 
geſundheitsſchädlichen Finnen ſind ſtets zu vernichten. 

VI. Das als bedingt tauglich erkannte Fleiſch iſt zum Genuſſe für Menſchen 
brauchbar gemacht, wenn es der nachſtehend vorgeſchriebenen Behandlung 
unterworfen iſt: 

1. Das Fett durch Ausſchmelzen: in den Fällen I, II 2, III 3 a, VI 

2. Das Fleiſch und das Fett 
a. durch Kochen oder Dämpfen: 

bei Tuberkuloſe in den Fällen sub III 3b und c, 1) 
b. durch Kochen, Dämpfen oder Pökeln: 
a. bei Schweineſeuche und Schweinepeſt in den Fällen sub IV 2, 
B. bei Finnen der Schweine in den Fällen sub II 3. 
durch Kochen, Dämpfen, Pökeln oder Durchkühlen bei Finnen des 
Rindviehs in den Fällen sub II 3. 
An Stelle des Kochens oder Pökelns kann für Fett das Aus⸗ 
ſchmelzen treten. 
VII. Die Behandlung des Fleiſches behufs Brauchbarmachung zum Genuſſe 
für Menſchen (VI) hat nach folgenden Vorſchriften zu geſchehen: 

1. Das Ausſchmelzen des Fettes iſt nur dann als genügend anzuſehen, 
wenn es entweder in offenen Keſſeln vollkommen verflüſſigt oder in 
Dampfapparaten vor dem Ablaſſen nachweislich auf mindeſtens 1009 C 
erwärmt worden iſt. 

2. Das Kochen des mit tieriſchen Schmarotzern durchſetzten Fleiſches in 
Waſſer ift nur dann als genügend anzuſehen, wenn es unter der Gin- 
wirkung der Hitze in den innerſten Schichten grau (Rindfleiſch) oder 
grauweiß (Schweinefleiſch) verfärbt und wenn der von friſchen Schnitt⸗ 
flächen abfließende Saft eine rötliche Farbe nicht mehr beſitzt.?) Das 
Fleiſch von Tieren, welche mit pflanzlichen Schmarotzern (Infektions⸗ 
keimen) behaftet ſind, iſt in Stücken von nicht über 15 Zentimeter Dicke 
mindeſtens 2 12 Stunden in kochendem Waſſer zu halten. 

Das Dämpfen des Fleiſches (in Dampfkochapparaten) iſt als ausreichend 
nur dann anzuſehen, wenn das Fleiſch, auch in den innerſten Schichten, 
nachweislich 10 Minuten lang einer Hitze von 809 C ausgeſetzt geweſen 
iſt, oder wenn das in nicht üher 15 Zentimeter dicke Stücke zerlegte 
Fleiſch bei 114 Atmoſphäre Überdruck mindeſtens 2 Stunden lang 
gedämpft und auch in den innerſten Schichten grau (Rindfleiſch) oder 
grauweiß (Schweinefleiſch) verfärbt und wenn der von friſchen Schnitt 
flächen abfließende Saft eine rötliche Farbe nicht mehr beſitzt. 

. Behufs Pökelung ift das Fleiſch in Stücke von nicht über 21, Milo- 
gramm Schwere zu zerlegen. Dieſe Stücke find in Kochſalz zu verpacken 
oder in eine Lake von mindeſtens 25 Gewichtsteilen Kochſalz auf 
100 Gewichtsteile Waſſer zu legen. Dieſe Pökelung hat mindeſtens 
3 Wochen zu dauern. 

Wenn die Pökellake mittelſt Lakeſpritzen eingeſpritzt wird, genügt ein 
14 tägiges Aufbewahren des fo behandelten Fleiſches unter polizeilicher 
Kontrolle. 
Die Durchkühlung des Fleiſches zum Zwecke der Abtötung der Rinder- 
finnen hat 21 Tage in Kühl⸗ oder Gefrierräumen zu erfolgen, welche 
eine tadelloje Friſcherhaltung des Fleiſches ermöglichen. 


1) In Konſequenz der unter 1 erwähnten Zuſatzbeſtimmung kommt hier 
noch hinzu: bei Trichinen der Schweine, wenn dieſe ſchwachtrichinös ſind. 

2) Schwachtrichinöſes Fleiſch von Schweinen iſt in Stücken von nicht 
über 10 em Dicke mindeſtens 21, Stunden in kochendem Waſſer zu halten. 


19 


VIII. 1. Die unſchädliche Beſeitigung des Fleiſches hat zu erfolgen entweder 
durch höhere Hitzegrade (Rochen oder Dämpfen bis zum Zerfalle der 
Weichteile, trockene Deſtillation, Verbrennen) oder auf chemiſchem Wege 
bis zur Auflöſung der Weichteile. Die hierdurch gewonnenen Erzeugniſſe 
können techniſch verwendet werden. 

Wo ein derartiges Verfahren untunlich iſt, erfofgt die Beſeitigung durch 
Vergraben tunlichſt an Stellen, welche von Tieren nicht betreten werden. 
Vor dem Vergraben iſt das Fleiſch mit tiefen Einſchnitten zu verſehen 
und mit Kalk oder feinem trockenen Sande zu beſtreuen oder mit Theer, 
rohen Steinkohlenteerölen (Karbolſäure, Kreſol) oder Alpha⸗Naphthy⸗ 
lamin in fünfprozentiger Löſung zu übergießen. Die Gruben find jo 
tief anzulegen, daß die Oberfläſche des Fleiſches von einer mindeſtens 
1 Meter ſtarken Erdſchicht bedeckt iſt. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, 
weitere als die vorſtehend bezeichneten Mittel zur unſchädlichen Be- 
ſeitigung zuzulaſſen. 

Auch kann nach näherer Anordnung der Landesregierung im Einzelfalle 
die unſchädliche Beſeitigung auf andere Weiſe zugelaſſen werden, jedoch 
nur mit der Maßgabe, daß die unſchädliche Beſeitigung polizeilich 
überwacht wird. Mit tieriſchen Schmarotzern durchſetzte Fleiſchteile ſind 
jedoch ſtets nach Vorſchrift des Abſ. 1 und 2, trichinöſes Fleiſch nur 
nach Maßgabe des Abſ. 1 unſchädlich zu machen. 

IX. Hinſichtlich des als in ſeinem Nahrungs- und Genußwert für her⸗ 
abgeſetzt erklärten Fleiſches (II 1, III 4, V2) verbleibt es bei den bisherigen 
Beſtimmungen. Wo Freibänke beſtehen, darf es nur auf dieſen feilgeboten 
werden, im übrigen darf der Vertrieb desſelben nur unter einer dieſe Beſchaffen⸗ 
heit erkennbar machenden Bezeichnung erfolgen. Hierzu können bis auf weiteres 
noch die durch § 21 der Anweiſung betreffend die Anſtellung und die 
Obliegenheiten der Schlachtviehbeſchauer vom 18. Mai 1896 (A.⸗Bl. S. 195) 
angeordneten Minderwertsſtempel verwendet werden. Nach dem 1. April 1903 
treten die Beſtimmungen des Bundesrats betreffend die Kennzeichnung des 
Fleiſches in Kraft, ebenſo die übrigen Vorſchriften für die Beurteilung der 
Genußtauglichkeit des Fleiſches. 

Danzig, den 27. Dezember 1902. 


a 
N 
+ 


er Regierungs-Präſident. 


Im Anhang wird ſodann noch ein Auszug aus den miniſteriellen Aus 
zugsbeſtimmungen betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau bei Schlach⸗ 
tungen im Inlande vom 20. März 1903 mitgeteilt. 


A. Anmeldung zur Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau. 


1. Die Anmeldung zur Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau hat bei dem 
für den Bezirk, in welchem die Schlachtung erfolgen ſoll, zuſtändigen Beſchauer 
unter Angabe des für die Schlachtung in Ausſicht genommenen Zeitpunktes 
möglichſt zeitig mündlich oder ſchriftlich zu geſchehen. Für ſchriftliche An 
meldungen wird die Benutzung des in der Anlage beigefügten Formulars I 
empfohlen. 

Die Anmeldung zur Unterſuchung vor dem Schlachten (Schlachtvieh⸗ 
beſchau) darf unterbleiben: 

a) bei Notſchlachtungen, 

b) bei Schlachttieren, deren Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalte 
des Beſitzers verwendet werden ſoll, ſofern ſie keine Merkmale 
einer die Genußtauglichteit des Fleiſches ausſchließenden Erkrankung 
zeigen. In dieſem Falle iſt auch eine Anmeldung zur Unterſuchung 
nach dem Schlachten nicht erforderlich. 
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Bei den Schlachtungen von Pferden, Eſeln, Maultieren und Mauleſeln 
iſt die Anmeldung an den zum Beſchauer beſtellten Tierarzt zu richten. 

Erkennt der Anmeldepflichtige, daß das Schlachttier mit einer Krankheit 
behaftet iſt, deren Beurteilung dem tierärztlichen Beſchauer vorbehalten iſt, ſo 
kann die Anmeldung an den nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer unter⸗ 
bleiben und an den zuſtändigen Tierarzt unmittelbar gerichtet werden. Das- 
ſelbe kann geſchehen, wenn letzterer bereits aus anderem Anlaſſe zugezogen iſt 
(tierärztliche Behandlung oder veterinärpolizeiliche Unterſuchungen) und die 
Beſchau innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit liegt. 

Wenn die Schlachtung nicht innerhalb 2 Tagen nach Erteilung der 
Genehmigung erfolgt, ſo iſt die Anmeldung zu wiederholen, ebenſo wenn in 
den Fällen, in denen die Genehmigung an die Bedingung der ſofortigen Bor- 
nahme der Schlachtung geknüpft iſt, dieſe Bedingung nicht erfüllt wird. 

2. Die Anmeldung zur Schlachtviehbeſchau gilt auch als Anmeldung 
zur Fleiſchbeſchau, wenn der Zeitpunkt der Schlachtung dem Beſchauer genau 
bezeichnet wird. 

In allen anderen Fällen hat die Anmeldung zur Fleiſchbeſchau unter 
ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen zu 1 zu erfolgen. 

3. Das Anmeldeverfahren kann für öffentliche Schlachthäuſer durch 
Anordnung der betreffenden Gemeindebehörde abweichend von den Vorſchriften 
ad 1 und 2 geregelt werden. 

Die diesbezüglichen Anordnungen ſind öffentlich bekannt zu machen. 


B. Ausführung der Beſchau. z 
1. Die Beſchauer haben den an ſie in ordnungsmäßiger Weiſe 
ergehenden Aufforderungen zur Ausübung der Beſchau alsbald Folge zu leiſten, 


hierbei haben ſie den Wünſchen der Antragſteller in Bezug auf Zeit und Ort 
der Unterſuchung tunlichſt zu entſprechen. Die Unterſuchungen ſollen in der 
Regel nicht ſpäter als 6 Stunden nach der Anmeldung vorgenommen werden, 
hierbei bleiben in den Sommermonaten (1. April bis 30. September) die 
Stunden von abends 7 Uhr bis morgens 7 Uhr und in den übrigen 
Monaten von abends 7 Uhr bis Morgens 8 Uhr außer Anrechnung. 

Die Unterſuchungen ſind möglichſt bei Tageslicht auszuführen, in 
Ausnahmefällen bei ausreichender künſtlicher Beleuchtung. Kerzeu⸗, Delz, 
Petroleum- oder gewöhnliches Gaslicht ift abgeſehen von Notfällen für die 
Unterſuchungen nicht als geeignet zu erachten. 

2. Die Ortspolizeibehörden können die Beſchauzeit unter Berückſichtigung 
der Wünſche der Gewerbetreibenden und der beteiligten Beſchauer auf beſtimmte 
Tagesſtunden beſchränken. 

Die Feſtſetzung beſtimmter Schlachttage, außerhalb deren die Beſchauer 
— abgeſehen von Notſchlachtungen und ähnlichen dringenden Fällen nicht 
verpflichtet ſind, die Beſchau auszuüben, iſt nur mit Genehmigung des Landrats 
und in den Städten über 10000 Einwohnern nur mit Genehmigung des 
Regierungs-Präſidenten zuläſſig. 

3. Im Falle ſeiner Behinderung muß der Beſchauer den ihm zugehenden 
Auftrag unverzüglich an ſeinen Stellvertreter weitergeben, ſofern er für die 
Beſchau überhaupt zuſtändig iſt. 

4, Die Genehmigung der Schlachtung und die Anordnung etwaiger 
Vorſichtsmaßregeln iſt den Beſitzern der Schlachttiere ſchriftlich oder mündlich 
mitzuteilen. Letztere iſt nur zuläſſig, wenn die Schlachtung im unmittelbaren 
Anſchluß an die Schlachtviehbeſchau oder in öffentlichen Schlachthäuſern erfolgt. 
In letzteren kann nach Anordnung der Ortspolizeibehörde eine ausdrückliche 
Mitteilung des Ergebniſſes der Schlachtviehbeſchau überhaupt unterbleiben. 

Die ſchriftliche Genehmigung hat durch Ausſtellung eines Schlacht: 
erlaubnisſcheines nach anliegendem Formular II zu geſchehen. 


Um bei kranten oder krankheitsverdächtigen Tieren eine Verbreitung des 
Krankheitsſtoffes zu verhüten oder um die Erkennbarkeit der Krankheit oder 
die Beurteilung der Genußtauglichkeit des Fleiſches am geſchlachteten Tier 
ficher zu ſtellen, iſt die Anordnung bejonderer Vorſichtsmaßregeln für die 
Schlachtung zuläſſig. Zu dieſem Zwecke kann z. B. angeordnet werden, daß 
das Tier nur in beſtimmten Räumlichkeiten (Seuchenſchlachthäuſern ꝛc.) oder 
nur in Gegenwart des Beſchauers geſchlachtet werden darf. 

5. Von der Verſagung der Schlachterlaubnis oder von einem vor⸗ 
läufigen Verbot der Schlachtung (bei Unzuſtändigkeit des Laienbeſchauers) iſt 
der Ortspolizeibehörde unverzüglich Nachricht zu geben, es ſei denn, daß der 
Beſitzer auf die Verwendung des Schlachttieres als Nahrungsmittel für 
Menſchen verzichtet. Das Gleiche hat zu geſchehen, wenn in Notfällen der 
Laienbeſchauer die Genehmigung zur ſofortigen Schlachtung erteilt hat. In 
letzterem Falle und im Falle eines vorläufigen Schlachtverbots ift von Amts- 
wegen die Zuziehung des tierürztlichen Beſchauers zu veranlaſſen. Der 
Laienbeſchauer hat ſodann dem Tierarzt das Ergebnis der Schlachtviehbeſchau 
mündlich oder ſchriftlich, eventl. durch Vermittlung der Ortspolizeibehörde 
mitzuteilen. 

6. Im Falle der Laienbeſchauer fih bei der Fleiſchbeſchau für un- 
zuſtändig erklärt, ift in gleicher Weiſe wie ad 5 zu verfahren. 

7. Von den Vorſchriften über die Zerlegung des Schlachttieres vor der 
Unterſuchung find Ausnahmen nur für öffentliche Schlachthäuſer zuläſſig. 
Welche Ausnahmen hier zu geſtatten ſind, darüber entſcheidet die Ortspolizei⸗ 
behörde. 

8. Die Rinderlebern ſind auf das Vorhandenſein von Leberegeln 
regelmäßig zu unterjuchen. i 


C. Verfahren nach der Unterſuchung. 

è 1. Bei Anzeigen von der Beſchlagnahme beanjtandeten Fleiſches an 
die Ortspolizeibehörden ſind außer der Mitteilung des Beanſtandungsgrundes 
auch Vorſchläge über die zuläſſige zweckmäßigſte Art der weiteren Behandlung 
dieſes Fleiſches zu machen. Bei der Entſcheidung hierüber ſind dieſe Vorſchläge, 
ſowie etwaige Wünſche des Beſitzers tunlichſt zu berückſichtigen. r 

2. Die Ortspolizeibehörde hat auch über die weitere Behandlung des 
zwar als tauglich, aber in feinem Nahrungs- und Genußwerte erheblich herab⸗ 
geſetzten (minderwertigen) Fleiſches Entſcheidung zu treffen. Der Vertrieb 
derartigen Fleiſches darf nur unter einer dieſe Beſchaffenheit erkennbar machenden 
Bezeichnung erfolgen. Weitere Beſchränkungen desſelben ſind durch meine 
Bekanntmachung vom 3. Mai 1903 (Amtsblatt S. 235) nur für Städte über 
5000 Einwohner angeordnet, inſoweit in denſelben keine Freibänke eingerichtet ſind. 

3. In denjenigen Bezirken, für welche Freibänke errichtet ſind, darf 
das bedingt taugliche und das minderwertige Fleiſch nur auf dieſen feilgehalten 
und verkauft werden. - 

A 4. Im Falle bei einer Beanſtandung der Bejiger eines Schlachttieres 
ſich bei der erſten Entſcheidung nicht beruhigen will, muß das Fleiſch mit einem 
vorläufigen Erkennungszeichen beſtehend aus einem Zettel von dünnem Papier 
mit der Aufſchrift „vorläufig beſchlagnahmt“ und mit der Unterſchrift des 
Beſchauers durch Auflegen auf augenfällige von Haut befreite Stellen des be⸗ 
anſtandeten Fleiſches verſehen werden. Dies gilt auch für das als minder= 
wertig angejprochene Fleiſch. 

a Ausnahmen hiervon können nur für öffentliche Schlachthäuſer von der 
Ortspolizeibehörde geſtattet werden. 

Die endgültige Kennzeichnung des Fleiſches bezw. die Berichtigung der 
Kennzeichen in dem vorſtehend genannten Falle erfolgt durch den Sachver⸗ 
ſtändigen, welcher für die endgültige Entſcheidung maßgebend iſt, bezw. durch 
den Beſchauer ſelbſt, wenn ein weiterer Sachverſtändiger nicht zugezogen 
worden tft (z. B. bei Zurücknahme der Beſchwerde). i 0 
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5. Wünſcht der Bejiger noch die Anbringung weiterer Stempelabdrücke, 
als wie die vorgeſchriebenen, ſo darf dies in der Regel nur im unmittelbaren 
Anſchluß an die Fleiſchbeſchau erfolgen. Die nachträgliche Stempelung von 
Fleiſchſtücken iſt nur ſtatthaft, wenn die Herkunft des Fleiſches von einem 
vorſchriftsmäßig unterſuchten Tier außer Zweifel ſteht. 

Für die nachträgliche Stempelung kann der Beſchauer außer einer 
etwaigen Reiſekoſtenentſchädigung von 10 Pf. pro Kilometer eine Gebühr von 
5 Pf. für jedes Fleiſchſtück, mindeſtens aber 50 Pf. beanſpruchen. 

6. Die Verwendung untauglichen Fleiſches zu anderen Zwecken als zum 
Genuſſe für Menſchen iſt, ſoweit Fleiſch, das mit tieriſchen Schmarotzern oder 
Infektionserregern behaftet iſt, in Betracht kommt, ausgeſchloſſen, abgeſehen 
von der techniſchen Verwertung der durch Anwendung hoher Hitzgrade oder 
durch die chemiſche Behandlung des Fleiſches gewonnenen Erzeugniſſe 

Im übrigen iſt die Verwendung untauglichen Fleiſches als Futter für 
Hunde, Schweine, Geflügel, Menagerietiere pp. nur zuläſſig, wenn dasſelbe 
durch Einſpritzung auffälligen von der Fleiſchfarbe abweichender Farbſtoffe für 
den menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht worden iſt. Das Fleiſch iſt 
ferner mit tiefen Einſchnitten und auf der Oberfläche, ſowie auf den Schnitt 
flächen möglichſt dicht mit dem dreieckigen Stempel für untaugliches Fleiſch zu 
verſehen. Die Stempelung und die ſonſtige Behandlung zur Unbrauchbarmachung 
können unterbleiben, wenn die anderweite Verwendung unter polizeilicher 
Aufſicht erfolgt. 


Formular I. Eingegangen den 19 
Uhr (vom Beſchauer auszufüllen). 


Anmeldung 


zur 


Schlachtvieh- und Ileiſchbeſchau. 


Unterzeichneter beabſichtigt, nachbenannte Stück Vieh 
zu ſchlachten und meldet hiermit zur Schlachtvieh- und Fleiſch 
beſchau an: 


— h — 


Art und Geſchlecht Name, Bemerkungen 
„ des Stand u. Wohnort (beabſichtigte Zeit der 
Schlachtviehes des Beſitzers Schlachtung) 


„den 


Unterſchrift. 


Formular I. 


Herr i ſchlachtete heute 


Die Beſchau im lebenden Zuſtande iſt am Uhr 


vorgenommen und ergab, daß das Tier 


„den 


Unterſchrift. 


Die Beſchau im geſchlachteten Zuſtande iſt am 
Uhr vorgenommen und ergab, daß das Fleiſch des Tieres als 
zu erachten war. 
Zu beanſtanden war 


Bemerkungen 


„den 


Beſchau⸗Tierarzt. 
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8. März 1905 PP FEN 
Desgl. für den Kreis Danziger Niederung vom 2. April 1905 
Desgl. für den Kreis Danziger Höhe vom 4. März 1905 
Desgl. für den Kreis Neuſtadt Wpr. vom 7. März 1905 
Desgl. für den Kreis Putzig vom 4. März 1905 
Desgl. für den Kreis Carthaus vom 28. März 1905 
Desgl. für den Kreis Berent vom 23. März 1905 
Desgl. für den Kreis Pr. Stargard vom 8. März 1905 
Desgl. für den Kreis Dirſchau vom 8. März 1905 
Desgl, für den Kreis Marienburg vom 4. April 1905 
Desgl. für den Landkreis Elbing vom 8. März 1905 . 
Bekanntmachung betr. die geſundheitspolizeiliche ei des bei der 
Fleiſchbeſchau beanſtandeten Fleiſches vom 27. Dezember 1902 
Auszug aus den miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen vom 
20. März 1903 . 
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